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In Spanien 
Das Verbrechen bolichewiitiicher juden 


Brennende Kirchen / Berjagte Geiftliche P j ß 
Ermordete Nichtjuden / Wer ift der Schuldige? ulver a Europe 
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Seit dem Jahre 1930 hört die Welt aus dem IE $ 
Lande Spanien ununterbrodene Alarmnachrichten. Sie | j 
hört Berichte von Revolutionen, von Aufruhr, 
von Bürgerfrieg, von Mord und Totſchlag. 
Sie hört, dah dort Klöfter geftürmt, daß Kir- 
Hen geplündert und dap ſowohl Klöfter wie Kir- 
Hen niedergebrannt werden. Die Welt hört, dağ 
Geiftiihe gefoltert, gelyncht ermordet wer 
den. Jedoch find folhe Nachrichten im Allgemeinen 
der Weit nicht mehr neu und unbekannt. Sie hörte fie 
cinftmals aus dem Lande Ungarn, fie hörte fie 
aus Mexiko und feit dem Jahre 1917 kommen folde 
Meldungen ununterbrochen aus dem bolſchewiſti— 
Then Rußland. Sie find die Begleiterfcheinungen 
fommuniftifher Revolten. Ueberall in der 
Welt, wo der Kommunismus die NMeberhand befonmt, 
tobt er fih in Diefer Weife aus. Er tobt ſich aus in 
Mord und Brand und Plünderung und er 
tobt ſich insbeſondere aus gegen die KHriftlide 
Kirche. 

Die Vorgänge in Spanien find bezeichnend und 
Harakteriftiich. Cie find ein Warnungszeichen für die 
nihtjüdiiche Welt. Nirgends ift die Entwicklung fo 
deutlich vor fid gegangen und nirgends fann an Hand 
diefer Entwicklung beffer nachgewielen werden, wer 
der wahre Urheber und Drahtzieher diejer 
Anſchläge gegen die Kirche und gegen die nichtfüdifche 
Menjchheit ift. Das ſpaniſche Volt ift befannt als rift- 
ties und frommes Volf. Es lebte in einer jahrhun— 
dertelangen, chriſtlichen Tradition. Nun plößlid aber 
ſoll diefe Tradition verſchwunden fein. Nun forl plöß- 
id) das ſpaniſche Volk feine eigenen Kirchen und 
Klöfter niederbrennen. Nun foll es all das zerftüren, 
was ihm nocd vor Furzem heifig war. Das ift nicht 











— Dilfer Copos fol ibe Ei verhiin? 7 Dart Esperimnte bßerüler Buden 
Junge Männer für alles Diter Europas jollt ihe Euch verbluten? , Durch Experimente haßerfüllter Juden 


Aafienichänder Kab aus Stuttgart Die Euern Sinn mit Teufelsblendwerl Inechten / Ihr Ziel verfolgend, Deutichland abaufchächten 
südliche Verſchwörung in Ungarn aufgederit | — 
Ju Salomon sel und die Rajienienge denkbar. Denkbar aber ift, daß Hinter dieſem ver- 


Beim Bilderjuden breerifchen Treiben nit der Spanier, fondern ein 
der große Kak Anderer ftedt. Derfelbe, der aud in den anderen 














Ländern Revolutionen und Auſſtände anzettelt. Ders 
felbe, der die Brandfadel des Aufruhrs Überall ents 
zündet. Derjelbe, der als ZTodfeind der chriftlichen 
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Weltbild 


Don Juden aufgehetter kommuniſtiſcher Pöbel demonſtriert in Madrid (Spanien) für den Bolſchewismus 





Kirche ſchon immer in der Welt auftrat. Es ift der 
gude. 


Die Nevolution in Spanien wurde von den foge- 
nannten „Marannenjuden“ Duchgejührt. E8 find 
das diejenigen Juden in Spanien, deren Vorfahren vor 
etwa 600 Jahren gezwungen wurden, ſich taufen zu 
lajfen und zur katholiſchen Kirche überzutreten. Da 
ihnen teine andere Wahl blieb, liegen fie ſich taufen. 
Aber fie blieben innerlid Juden und fie jahen fa- 
natijch darauf, daß ihre Maffe und ihr Blut unver- 
mifcht blieben. Sie heirateten nur untereinander und 
erhielten fi dadurd als Raſſejuden innerhalb 
der Fatholifhen Kirche. Im Jahre 1930 fahen fie 
ihre Stunde für gekommen. Mit Hilfe der Frei- 
maurerei und der jüdiſch-marxiſtiſchen Be- 
wegung führten fie die Revolution durch. Trium- 
phierend veröffentlichten in jener Beit die „Israe-— 
bitiſchen Familienblätter“ in Deutſchland die 
Köpfe der „ſpaniſchen“ Revolutionäre. Triumphierend 
berichtete die Judenpreſſe, daß ſich die „Marannen— 
juden“ in Spanien erhoben hätten und daß ſie ſich nun 
wieder zu ihrem Judentum bekennen würden. Die 
Preſſe der ganzen Welt berichtete davon, daß in Spa⸗ 
nien nun wieder in allen Städten Synagogen gebaut 
würden. Zugleich aber häuften ſich die aufjehenerre- 
genden Meldungen von geplünderten und nie- 
dergebrannten Klöftern und Kirchen, von 
berjagten und viehiſch ermordeten Geiſt⸗ 


lichen. Und zugleich häuften ſich die Meldungen, 
daß in Spanien der Bolſchewismus immer mehr die 
breiten Maſſen ergreife. Nun war alles klar. Die Ur— 
heber der ſpaniſchen Revolution waren Juden. Die 
Urheber all der anderen grauenvollen Geſchehniſſe wa— 
ren Juden. Nicht das ſpaniſche Volk will Bür— 
gerkrieg, Aufruhr und Mord, ſondern das jüdiſche. 
Nicht das ſpaniſche Volk hat ein Intereſſe am Plün— 
dern und Zerſtören chriſtlicher Kirchen, ſondern das 
jüdiſche. Nicht das ſpaniſche Volk will den Bol— 
ſchewismus, ſondern das jüdiſche. Dieſes jüdiſche 
Volk richtet ſich auch in Spanien nach ſeinen uralten 
Revolutionsgefetzen. Es richtet ſich nach dem Tal- 
mud, in dem geſchrieben ſteht: 

„Beder Jude, Der das Blut der Gottloſen vergießt, 
tut ſoviel, als wenn er Gott opfere.“ (Talmud: Bam— 
midber raba ce 21 und Jalkut § 772.) 

„Jahwe Hat erlaubt, der Nichtjuden Blut zu vers 
gieken, denn e3 heizt, Du ſollſt keine Seele leben 
laſſen.“ (Midraſch Wajjikra rabba c 13.) 

„Es ijt ein Gebot für jeden Juden, daß er fi be: 
fleißige, alles was mit der hriftlichen Kirche zufammen= 
hängt, zu Grunde zu richten. Ebenjo ijt e3 mit ihrer 
Bedienung. (Gemeint find Die Geiftlihen uſw.)“ (Jore 
dea 146, 14.) 

Die Nichtjuden follen ermordet, die driftlichen 
Kirden follen zerftört, die Geiftliden follen um- 
gebraht werden. Das talmudiihe Geſetz befiehlts 








Der Jude fegi mit Der Lüge und [fett mit der ahrheit 


und der Jude führt es mit Hilfe von Verbrecdern und 
Untermenjchen durch. Das ift das Geheimnis der Bor- 
gänge in Spanien. Der Nude ift dort ebenſo der Ur- 
Deber und der Eihuldige, wie er der Urheber und 
Schuldige all der Aufftände, der Maſſenmorde, der 
Kirchen- und EChriftenverfolgungen in den anderen Län— 
dern war und ift. Und wie er auch der Urheber und 
Schulige ift an der Ausrottung des Ehriftentums in 
Rußland. 

Klar und deutlich ift das alles zu erkennen. Und 
als ungeheure Warnungszeihen jieht die Welt heute 
wieder die brennenden und rauchenden Kirchen in Spa- 
nien, hört jie das Kraden der Gewehrjalven und die 
Schreie der Sterbenden in den Straßen der jpanifchen 
Städte. 

Wer ein Gewiſſen bejigt und wer Verantivortungs- 
gefühl Hat, der geht an dieſen Zeichen nicht vorüber. 
Der denkt in Diefer Beit nicht an Fleine Dinge. Der 
denkt an die große Gefahr und an das grope bolfche- 
wijtifche Verbrechen, das in der Welt umgeht. Und er 
hilft mit an der Bildung einer großen Front. Einer 
gront, in der alle zufammenftchen, die eine gemein- 
jame Kultur, die gemeinfame Geiftesgüter zu per- 
teidigen Haben. Und in der fie alle kämpfen gegen den 
einen großen Weltſeind. Sn der fie kämpfen gegen 
den internationalen, völferzerjegenden und völkerver— 
giftenden Juden. 











Bolfchewismus 
ift radikale Judenherrfchoft! 


Julius Streicher 





unge Männer für alles 


Has uns eine Emigrantenzeitung verrät / Ein Fingerzeig für unfere Polizei 


In Prag erigeint eine Zeitung mit dem Namen 
„Sozialdemokrat“. Sie wird durch jüdiſches Kapital 
finanziert. Jüdiſche Redakteure forgen für die nötigen 
Lügenberihte über Deutfhland. Dennoch ift dieſes 
Judenblatt häufig unvorſichtig. ES plaudert gerne aus 
der Schule und gibt uns manh wertvollen Fingerzeig. 
Su feiner Nummer 60 vom 11. März 1936 zum Bei- 
fpiel bringt e8 einen Artikel mit der Ueberſchrift „Der 
junge Mann für alles”. Wir entnehmen dieſem Be- 
richte den erſten Abſchnitt: 

„Seit es den Juden in Deutichland verboten ift, 
Hausgehilfinnen zu Halten, hat ſich ein nener Beruf 
entwidelt. Tas Mädchen durch einen gejchulten Diener 
zu erjeten, it ein Toitfpieliges, wenigen zugängliches 
Auskunftsmittel, fo hilft man fiH durch einen „jungen 
Mann“, der, meist ang einem anderen Berufe fom- 
mend, ftellentos, ohne Ahnung und oft au ohne Eig- 
nung für die Erforderniffe des Haushalts, froh ift, 
Unterschlupf zu finden und die notwendigite Arbeit mit 
mehr gutem Willen ats Geſchick verficht. Kochen fann 
er felbitverjiändfich nicht. „Mein junger Mann”, Hört 
man Hente Hausfrauen fagen, wie fie früher von 
„meinem Mädchen“ ſprachen. Denn Das jüdiſche Mäd⸗ 
chen it rar und, ihres Seltenheitswertes bewußt, ret 
anſpruchsſsvoll. Dann ift noch Das Mädchen, die Anf- 
wartefran über 45 Jahre. Wenn man die Hanfe in 
älterem Perſonal ficht, it man geneigt, in dieſem Ge- 
feg einen Trid von geradezu — „jüdischer Schlanheit“ 
zu Sehen. Es geht fonform mit jener Anordnung, 
nad) welcher junge Männer ihren Arbeitsplat Aelteren 
überlajjen nnd feiber ing Arbeitslager abwandern muk- 
ten, Was foilte man mit älteren Handgehilfinnen bes 
ginnen? Die Hausfrauen engagierten fie nicht gern, 
für den Arbeitsdienit waren fie ungeeignet, zur Raſſen⸗ 
aufzucht paßten fie nicht mehr, ats Arbeitälofe fielen 
fie dem Staate zur Laft. Nun find fie untergebracht 
und haben fiH nicht zu beklagen, ſelbſtverſtäudlich wer- 
den fie mit Sammthandſchuhen angefağt. Sp hat 
man zwei Fliegen mit einer Klappe geichlagen, Hat nicht 
nur Brot, fondern auch Zirkusfpich geboten — Den 
Juden ift ein nener Schlag verſetzt und ein diffamie⸗ 
rended Mal mehr aufgeprägt. Die Volksgenoſſen kön⸗ 
nen zufrieden fein.“ 

* 

Die Ausführungen des Prager Audenblattes find 
aufſchlußreich. Zum erften erfehen wir aus ihnen, auf 
welde Art die Juden die Nürnberger Ge- 
fege zu umgehen verfuden. Wir entnehmen 
ihnen ferner, daß nun an Stelle des früheren vom 
Juden fo begehrten „jungen Mädchens für al- 
leg” der „junge Wann für alles" getreten ift. 
Daß diefe Meldung für uns alles andere mehr denn 
eine Beruhigung Darftellt, ift jeden Mar, der den 
Sremdrasfigen in feiner ihm wejenseigenen jüdijchen 
Verkommenheit fennt. Der Stürmer brachte im Leit: 
artikel feiner Nummer 13 einen Bericht über die ji- 


diſchen Knaben- und Männerverderber. 
Wir wijfen, in wel grauenhaften Ausmaße der Jude 
jenem Lafter frönt, das im $ 175 unter Strafe gejtellt 
ift. Wir wifjen aber auh, wie fataftrophal fih die Be- 
rührung eines deutihen jungen Mannes mit einem 
Suden auswirkt. Und darum muß unfere Po— 
lizet ein befonderes Augenmerk auf die 
Suden ridten, die ſich einen jungen Deuts 
ſchen Mann für alles (N) zugelegt haben. 
Bisher hat der Jude feine nichtjüdifchen Hausgehilfin- 
nen an Leib und Seele verdorben. Sorgen wir dafür, 
daß nicht auch unfere jungen Männer von der Seuche 
jüdiſcher Volksverderber erfaßt nnd zugrunde gerichtet 
werden. 


Verhaftung jüsiicher Viäschenhändler 


Das in Chicago erfcheinende Blatt „Chicagver Weds 
ruf“ (13, 2. 36) bringt in großer Aufmachung die 
Meldung, daß der Sonderftaatsanwalt zur Bekämpfung 
des Verbrecherunweſens, Dewey, vor Furzem eine Groh- 
razzia bei der Neuyorker Unterwelt durdhführte An 
einem Abend wurden zehn Mädchenhändler verhaf- 
tet. Darunter befinden ſich ſieben Juden. Sie heigen: 
Ellmeiſter, Allweiner, David Mareng, Jofeph Wein: 
traub, Peter Balliger, Jeſſe Jacobs, Meyer-Berk⸗ 
mann. Die vier erſtgenannten ſind die Hauptſchuldigen 
und Leiter des großen Welt-Mädchenhandel-Syndikats. 
Die Zuden verdienten bei ihrer verbreceriihen Tä- 
tigfeit im Jahre 12 Millionen Dollar. 








Gebt den äflimer von Hand iu Hand! 








Ein unverftändliches Gerichtsurteil 


Bor der Großen Straffammer in Stuttgart hatte fih 
der 22 jährige Jude Albert Katz zu verantworten. Die 
Anklage legt ihm ein Verbrechen der verfuchten Not- 
zucht und ein Vergehen der Beleidigung zur Laft. Eine 
Verlegung der Blutſchutzgeſetze liegt deshalb nicht vor, 
weil fih die zur Anklage ftehenden Vorfälle ſchon vor 
dem Inkrafttreten der Nürnberger Gejege ereignet hatten. 


Der Jube Albert Kap ift in Stuttgart geboren. Den- 
noch befitt er die Staatsangehörigfeit eines öftlichen Lan- 
de3. Schon in feinen jüngeren Jahren hatte er die Haus- 
gehilfinnen feiner Eltern mit feinen jüdiſch-talmudiſchen 
Anträgen beläftigt. Der Rihter hielt ihm vor, die Nach— 
forfchungen hätten ergeben, daß er fich ſchon früher feiner 
„Erfolge“ gegenüber dem Hausperfonal feiner Eltern ge- 
rühmt habe. Selbft die als Zeugin geladene 
Mutter des Juden muß vor Gerit zugeben, 
daß fie ihre Hausgehilfinnen immer vor 
ber Gier ihres Sohnes gewarnt habe. Jm 
vorigen Jahr Hatte Jud Albert Kag eine Yausangeftellte 
unter Anwendung von Gewalt in ſchamloſeſter Weije be- 
läftigt und verſucht, fie zu Ichänden. Er nahm auh teine 
Rüdficht darauf, daß das Mädchen bereit3 verlobt war. 
Wo er ihrer nur anfichtig wurde, ftürzte er auf fie los, 
um fein Ziel zu erreichen. A3 er merkte, daf mit Gewalt 
nichts zu erreichen war, verfuchte er mit Verfprechungen 
Erfolge zu haben. Aber auch darauf fiel bag Mädchen 
nicht herein. Es verließ die Stellung. 

Bor Gericht erflärte der Jude mit Stolz, daß feine 
Vorfahren durchwegs Juden gewefen wären. Er ent- 
ftamme alfo einer rein jüdiſchen Familie. Er fei ortho- 
dor erzogen worden! Seine Tat firchte er natürlich auf 
alle mögliche Weife zu beichönigen. Jn der Anklagerede 
erflärte dev Staatsanwalt, das Vorgehen des Angeklagten 
liege hart an ber Grenze des Notzuchtverbrechend. Cr 
forderte deshalb, den Juden zu 3 Monaten Gefängnis zu 
verurteilen. Das Gericht erkannte jedoch nur auf eine 
Sefängnisftrafe von 6 Wochen. Warım dem Juden fo- 
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Weltbild 





Go geht es zu, wenn Juden eine Revolution anzetteln. Sreigelaffene Jucdthäusler ſtürzten 
in Barcelona (Spanien) Automobile um 








Opne rebung der Judenhereipaft Keine Erlöjung der Menjmpheit) 


viel Milde entgegengebracht wurde, ift ung nicht befannt. 
Nahdem Jud Kap diefe 6 Wochen durch die erfittene 
Unterfuchungshaft bereits verbüßt hat, fann er nun weiter 
die ent feines jüdischen Geheimgeſetzbuches Talmud er- 
füllen. Wo gefchrieben steht: 

„EB Darf der Fude die Nichtjüdin mißbrauchen.“ 
(Maimonides: Jad afata 2, 2.) 

„Altes was ein Mann (Buze) mit dem Weibe tun 
fann, Darf er tun. Er darf mit ihm verfahren wie 
mit einem Stück Fleiſch, das vom Megger kommt Er 
darf e8 eſſen roh, gebraten, gekocht oder geſchmort.“ 
(Talmud: Nedarine 205.) 

Es ift uns umbegreiflich, wie man einen notorifchen 
jüdischen Naffenfchänder, deffen Gier nah deutfchen Frauen 
jelbft beg Juden Mutter vor Gericht gebrandinarkt hat, 
nun erneut wieder auf deutfche Grauen und Mädchen 1v8- 
laſſen tann. 





‚Daß es ein Hudenprobiem gegeben hai 
und noch eines gibt, fann man nicht ableugnen. 
Seit der Verwerfung Israels vor 1900 Jahren 
zeriteeuten fich die Juden nath allen Richtungen 
hin und Irog Schwierigkeiten und fogar Wer 
folgung, nijteten fie fih als cine Macht in 
jaft jeder Nation Europas cin. 

(‚The Catholic Gazette‘, Februar 1936, Nr. 2) 








So ſieht fie aus! 
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Stürmer-firhiv 


Die amerikanische Jüdin Blauche Sewell. ES gibt 
auch nichtjüdiſche Frauen, Die fih durch Beſchmieren der 
Lippen, durch abrafierte und aufgezeichnete Augenbrauen 
und durch eine Mehligicht auf den Wangen dem Typ 
der „Schönen“ jüdifhen Frau anzugleichen ſuchen. 


Jüdiſche Verſchworung in Ungarn aufocden 


Bela Kuhn wollte in Ungarn die Räterepublik ausrufen 


Durch den Friedensvertrag von Trianon wurde das 
ſtolze Ungarland zerjtüdeit und in viele Teile aufgetetit. 
Im Sommer 1919 gelang es dem jüdiiden Kommu- 
niftenführer Vela Kun eine Nevolution zu maden. 
130 Tage währte die grauenhafte Bolfchewiltenherr- 
ſchaft. Jeder, der diefe Budapefter Bluttage mitge- 
macht hat, denkt noch heute mit Schaudern an jene Beit. 
Während die Budapefter Bevöllerung, ſoweit fie nicht 
kommuniſtiſch gefinnt war, im wahren Sinn des Wortes 
Bungern mußte, führte der „Präſident“ der Räteregie— 
rung, Jud Bela Kun, zuſammen mit feinen zahlreichen 








fummen gefunden und beſchlagnahmt. Es handelt fid 
ungefähr um 8000 ungarifhe Pengös und verjchiedene 
fehr Hohe Beträge in ausländifher Währung Man 
fieht daraus, dap Mofan ziemlich tief in den Gerd- 
beutel gegriffen hat, damit eine neue Revolution in 
Ungarn merde, 

Die intereffantefte Figur unter den verhafteten Per- 
fonen ift der jüdifhe Arzt Dr. Weil. Er ift ein be- 
fannter Röntgenologe und Primarius an einem Buda- 
pefter Sanatorium. Der Jude war das Oberhaupt 
der neuerdings von Bela Kun in Mosfan angezettelten 
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Preſſe Ill iſtrationen Hoffmann 





Wo Juden zur Revolution heten, da wird gemordet und zerſtört. Auf dem Bilde ſehen wir 
kommuniftifch-bolfchewiftifchen Pöbel bei den Überreften verbrannter Alofterfchäte 


nn 








jüdiſchen „Volkskommiſſären“ in den Prunkräumen des | fommuniftiihen Verſchwörung. Außer dem Juden Weit, 


„Hotel Hungaria” am Donauforfo ein Leben der 
Sreude. Fn der Gejellichaft von zweifelhaften Frauens— 
perfonen ergaben fi die Juden wüſten Exzefien und 
Schlemimereien. 

MS jedoh am 1. Auguft 1919 rumäniſche Truppen 
vor den Toren Budapeſts ftanden, fuhr ein gewaltiger 
Schreden in die fhlotternden Glieder der jüdiſchen Bol— 
ihewifen. As am Morgen des 2. Nuguft die Sonne 
über die Donau herauf zog, mar Bela Kun mit feiner 
jüdiſchen Mordbande nach Oeſterreich geflüchtet. Spä- 
ter ift Bela Kun nad) Sowjet-Nufland verzogen. Den- 
noch haben im Laufe der legten 17 Jahre feine Agenten 
mindeftens zehn Mal neue bolſchewiſtiſche Verſchwö— 
tungen in Ungarn angezettelt. Trog einer reichlichen 
Finanzierung duch Moskau konnten diefe Verſchwö— 
rungen von der wachſamen Politiſchen Polizei Ungarns 
immer rechtzeitig im Keime erftidt werden. Ein altes 
ungarifches Syrichwort fagt: „Der Teufel ſchläft nicht.“ 
Trog feiner Mißerfolge verfucht Jud Bela Kun felbft 
beute noh Einfluß in Ungarn zu gewinnen. Die Po- 
Ltifche Polizei Ungarns, fonnte Diefer Tage eine neuer- 
liche bolſchewiſtiſche Verſchwörung aufdeden. Im Ge- 
genfab zu den früheren Fällen, handelt es fi um eine 
Unternehmung ganz großen Stils. Man bediente 
fi) dabei auch der Mithilfe eines Teiles der ſogenann— 
ten „Intelligenz“. Daß fih diefe verbrecheriſche „In— 
telligenz” natürlih zum größten Teile aus Juden 
refrutierte, ift jedem Wiffenden flar. Es gelang 
die ganze Leitung der Verſchwörung und ihre Mit- 
belfer, insgeſamt 20 Perfonen, hinter Schloß und Nie- 
gel zu ſetzen. Bei den Berhafteten wurden große Geld- 


wurden auh der „Herr Generaljefretär“ und feine drei 
„Unterjefretäre” verhaftet. Fämtliche find Juden! 
Ferner befinden ji) unter den Feitgenommenen eine 
jüdifhe Medizinftudentin, ein Kunftinaler, mehrere 
Oberbeamte und Ingenieure. Nichtjuden waren an dem 
Unternehmen nur ganz wenige beteiligt. Ihre Miſſion 
war überdies nur eine untergeordnete. Auch jene idi- 
ſchen Kommuniſten, weiche den ftändigen Kurierdienft 
zwiſchen Mostan und Budapeſt zu verjehen Hatten, 
fonnten fejtgenommen werden. Endlich gelang es aud 
amei jüdiihe Drudereien und mehrere „Parteibüros“ 
auszuheben. 

Hätte die ungariihe Polizei nicht eingegriffen, dann 
wäre e3 in Budapeſt mit Beftimmtheit zu einer neuen 
jüdiſch-bolſchewiſtiſchen Revolution gefommen. Die Un- 
terfuhhungen haben nämlich ergeben, daß die Ausrufung 
der Näterepublif bereit3 bis in die Fleinften Einzel: 
beiten ausgearbeitet und vorbereitet war. Ungarn wird 
ih in Zuiunft nur dann vor ähnlichen Revolutionen 
zu Shüßen vermögen, menn alle ungariſchen Staats- 
bürger in geſchloſſener Front ftiehen. Wenn alle Ungarn 
einmütig zufammenjtehen im Kampfe gegen den Welt- 
feind Ajuda. 


„Jedes Land muß fith ſchützen gegen Juden, die 
über ihre neue Heimat wie fjeuſchrecken ziehen.” 


Jude Cohn-Oppert aus Blowit,, 
Morrefpondent der Londoner „Times” in Paris 1891 











Die Juöenftage lerni man kennen Ducch Den öflitmer 


Ein ſchwediſches Blatt über die 
Judengefahr 


Das in Stockholm erſcheinende Blatt „Nationen“ 
bringt in feiner Ausgabe vom 1. 3. 36 unter der Ueber- 
Ihrift „Die arifche Weſtfront“ folgende Ausführungen: 

„Nach dem Kriege glaubten fih die Juden am Biele 
ihrer Wünſche, nämlich der Errichtung eines jüdischen 
Weltreiches. Da ftand das bis ins Mart getroffene 
Deutſchland auf, brah das Judenjoch und bildete eine 
freie unabhängige Nation. Alle ariſchen Völker ſtehen 
heute der Frage gegenüber: fortleben oder fiğ auf Jahwes 
Altar opfern laffen. Mit offenen Augen werden dieje Völ— 
fer ja nicht ins Verderben gehen, aber ihr Sinn ift von 
jüdiſchem Blendwerk beitridt. Die Völker müffen über 
das Lügengewebe aufgeklärt werden, in dem fie gefangen 
figen. Ein einzelnes Volk ijt natürlich gegen das über 
gewaltige Hilfsmittel verfügende Judentum machtlos und 
deshalb ijt ein Zuſammenwirken aller arifhen Völker 
unerläßlich.“ 


Gegen den jüdiſchen Grunderwerb 
in Angarn 


Das „Pommereller Tageblatt” läßt fih in Nr. 75 
(29. 3.) aus Budapeft berichten, daß dort eine Mus- 
ſprache im Ungarischen Abgeordnetenhaus über das neue 
Giedlungsgefeß der Regierung ftattgefunden Habe. Die 
Meldung bejagt, daß ſich der Führer des ungariſchen 
Frontkämpferverbandes, Abgeordneter Graf Calffy-Daun 
in fchärffter Form gegen den Erwerb von Grund und 
Boden durch die lediglich auf Kriegsgewinne ausgehende 
jüdische Großinduftrie und das Großkapital gewandt habe. 
Der Abgeordnete trat für die Notwendigkeit einer völ- 
ligen Ausſchaltung des Judentums von dem 
Befikrehtan Grund und Boden eim. Während 
des Weltkrieges hätten einzelne Perſonen Vermögen er- 
worben, das ihnen ermöglichte Grund und Boden den 
eigentlichen Eigentümern abzunehmen. Hierdurch fei un- 
gariſcher Grundbefiß in die Hände national unerwünſchter 
Elemente gefommen. 


Jüdiſch bolichewiltiiche Jugend⸗ 


verſchwörung in Budapeſt aufgedeckt 


(Von unſerem ungariſchen Mitarbeiter) 


Daß ſich die Juden zur Erlangung der Weltherrſchaft 
der kommuniſtiſchen Propaganda bedienen, haben wir in 
Ungarn erneut erfahren können. Am 31. März 1936 
fonnte in Budapeſt eine jüdiſch-bolſchewiſtiſche Jugend- 
verſchwörung aufgededt werden. Die Schitlerinnen des 
jüdischen Mäddengymnafinms von Budapeſt waren 
in großer Zahl der Heimlich organifierten Zioniſti— 
hen kommuniſtiſchen Bewegung (Somir-Be- 
wegung) beigetreten. In Privatwohnungen Hatten Die 
jugendlihen Mitglieder von älteren jüdischen Studenten 
ihre „Ausbildung“ erhalten. Ihre felbjtändige Tätigkeit 
jollten die Studentinnen erft im Sommer aufnehmen. Sie 
jollten aufs Land geſchickt werden und ihrerfeitS wieder 
die Bauernkinder ‚ausbilden und revolutionieren. 

Tie Budapejter Polizei ließ den kommuniſtiſchen Ju- 
denklub ausheben. Vierunddreißig Jugendliche wurden 
verhaftet. 


Kunoͤgebungen der Juden gegen Polen 


Am 21. März zogen in Tel-Aviv etwa 1000 Juden 
vor da3 polnische Nonjulat. Sie demonſtrierten gegen das 
vom polnischen Sejm erlaſſene Schüchtverbot. In ihrer 
Rut warfen fie die Fenfterjcheiben des Konfulat3 ein und 
entfernten das Wappenfchild. Die Polizei mußte ein- 
greifen und das Konſulat unter ihren befonderen Schuß 
nehmen. 
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Niedergebrannte Airdye 


ud Neuburger 


Der jonderbare Augenarzt 


Trog ber Nürnberger Gefege macht der Jude immer 
wieder Verfuche in die Gefellichaft deutfcher Frauen und 
Mädchen zu tommen. Der Zweck diefer Bemühungen ift 
jebem Wilfenden befannt. Hat fih der Jude einmal das 
Vertrauen eines deutſchen Mädchens erfchlichen, dann hat 





dtutuier· Archio 


Jud Neuburger 


er bie Gelegenheit die Gebote feines Geheimgeſetzbuches 
Talmud in die Tat umzufegen. Hier fteht gejchrieben: 

„&3 darf der Jude die Nichtjüdin mißbrauchen.“ 
(Maimonides: Jad Hafafa 2, 2.) 


Sn der Stadt der Reichsparteitage führt der Jude 
Sigmund Neuburger eine Praris als Augenarzt. Er ift 
heute 69 Jahre alt. Dennoch treibt ihn fein Blut immer 
wieder zu deutſchen Frauen und Mädchen. Mit Vorliebe 
macht er ſich an Verfäuferinnen der Warenhäufer heran. 
Mit Gefchenfen und Süßigkeiten fucht er da3 Vertrauen 
der Mädchen gu gewinnen. Cr ladet fie zu einem Befuche 
in feiner Praris ein und erbietet fi) aut leichte Haut- 
franfheiten zu behandeln. Warum der Augenarzt (1) 
Dr. Neuburger plötzlich auch Spezialift für Hautkrank— 
heiten geworden ift, it nicht ſchwer zu erraten. Im ge 
gebenen Falle wäre er auh zum Ohren» oder Darm- 
ipezialiften geworden. „Der Bwed heiligt die Mittel!” Co 
fagt ſich Jud Neuburger. Der Endzweck biejer „liebe⸗ 
vollen Behandlung” aber it Raſſenſchande. Ift der 
unſtillbare Trieb des Zuben nah Verbrechen an nicht- 
jüdischen Frauen. 

Die Nürnberger Polizei tennt die Judenfrage. Unb 
darum hat fie für die „Hilfsbereitfchaft‘ bes Neuburger 
fein Verftändnis. Sie bedeutete dem Zuben feiner „Sym- 
pathien“ für deutfche Verfäuferinnen zu entfagen. In 
einem anderen Falle würde fie durch geeignete Manah- 
men die beutfchen Verfäuferinnen vor dem Juden zu 
jchügen wiſſen. 


EHE RETTET EEE EIER) 





„Dergeffen wir, woher wir ſtammen! 
Nichts mehr von deutfchen Juden, nidjts 
mehr von Portugiefen! Ueber den Erd- 
boden verftreut, bilden wir doh nur ein 
einziges Dolk!” 

Rabbiner Lipmann-Lerfbert im Synedrium 26. 7. 1806 








Es kommt immer wieder vor, daß führende Juden 
aus irgendwelchen Grunde Geftändniffe und Bekenntniſſe 
von fich geben, die das befräftigen, was ber Stürmer 
jeit 14 Jahren jchreibt. Ein folches Gejtändnis brachte 
die in London erjcheinende katholiſche Zeitſchrift „Ihe 
Catholic Gazette” in der Februarnummer (Nr. 2) 1936. 
Ein in Paris lebender Jude hat dem Vertreter der „Ihe 
Catholic Gazette” folgende Erklärungen abgegeben: 

„Sp lange e8 unter den Nichtiuden irgend eine mv- 
raliſche Auffaſſung der gejellichaftlihen Dronung gibt 
und big nicht aller Glaube, Vaterlandsliebe und Würde 
entwurzelt find, wird unfere Herrſchaft über die Welt 
nicht Wirklichkeit werden. Wir Haben Thon einen Teil 
unjerer Arbeit erfültt, aber wir können nicht behaup⸗ 
ten, daß unfere ganze Arbeit getan ift. Wir haben 
nod) einen langen Weg zu gehen, bis wir umnjeren 
Hauptgegner — die katholiſche Kirche — ſtürzen fön- 
nen ...“ 

„Wir (Juden) haben den Geiſt der Revolte und des 
ſalſchen Liberalismus unter den nichtjüdiſchen Nationen 
verbreitet... Wir haben ihnen nene Theorien, vie 
man nicht verwirftichen fann, wie zum Beiſpiel den 
Kommunismus, Anarhie und den Sozialismus ges 
bracht, die jest unferem Ziwed dienen... Die dummen 
Nichtjuden Haben fie jekt mit der größten Begeilterung 
aufgenommen, ohne zu ertennen, Dah jene Theorien von 
ung ſtammen nud dağ fie unfer mächtigites Juſtrument 
segen fie ſelbſt darſtellen . . . Die Nichtjuden erwie— 
sen ſich in ihrer Torheit als größere Trottel als wir 
erwarteten. Man würde mehr Intelligenz nnd Allge⸗ 
meinjinn erwarten, aber fie find nicht beifer wie eine 
Herde Schafe. Mögen fie anf unſeren Feldern grafen, 
big fie fett genug erden, um wert zu fein unſerem 
zufünftigen Weltteherricher geopfert zu werden...“ 

„Wir (Juden) Haben viele Geheimgeſellſchaften ges 
gründet, Die alle unter unferem Befehl und unjerer 
Zeitung ſtehen Wir haben e3 zu einer großen Ehre für 
die Nichtjuden gemacht, fiH unferen Organijationen ans 


. FJüdiſche Geitändnilie 





zufchliegen, Die dant unferem Geld mehr blühen denn 
je, doch bleibt e3 unjer Geheimnis, dağ jene Nichtinden, 
die ihre eigenen und wertvolfiten Intereſſen verraten, 
indem fie ſich unferer Verſchwörung anſchließen, 
niemal® davon Kenntnis erhalten follen, Dağ jene 
Vereinigungen don uns gejchaffen find und ums 
ferem Zwed dienen... Einer der vielen Triumphe 
unferer Freimaurerei ift der, Dağ die Nichtiuden, die 
Mitglieder unferer Logen werden, niemals die Vermu⸗ 
tung hegen follten, daß wir ſie dazu benüten, ihre eige- 
nen Gefängniſſe zu banen, auf deren Dah wir den 
Thron unſeres Weltfönigd von Israel errichten werden 
und fie ſollten niemals erfahren, dak wir ihnen befeh- 
ten die Ketten ihrer eigenen Sflaverei für unferen zu: 
fünftigen Weltbeherrſcher zu ſchmieden.“ 

„Bis heute Hatten wir Erfolg bei dem Sturz der 
meijten Throne Europa's, der Neft wird in naher Zu: 
funft folgen. Rußland Hat unfere Herrſchaft jhon aner: 
fannt... Laßt uns unſere Veitrebungen, die Moral 
der Nichtjuden zu vergiften, veritärten, wollen wir den 
Geift der Nevolution in den Völkern verbreiten. Man 
muß fie dazu bringen, Die Baterlandstiebe und die Liebe 
zu ihrer Familie zu verachten. Sie müſſen ihren Glan: 
ben als Humbug anjehen.“ 

Dag von ber Zeitfchrift „The Catholic Gazette” ge- 
brachte jüdiſche Geſtändnis ſtimmt überein mit dem, was 
in den „Protokollen von Bafel” (genannt „Seheimnifie 
der Weifen von Zion‘) niedergelegt ift. 


———— —— —— 


„Das Dolk Gottes . . . . ift Jahrhunderte her, 
ja faft feit feiner Entftehung eine parafitifche 
Pflanze auf den Stämmen anderer Nationen.” 


(Aerder, „Ideen zur Pilofophie der Geſchichte 
der Menfchheit.” 3. Teil, 5. 97 ff.) 
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Der gegen den Juden kämpft, ngt mil Dem TAO! .. 


Züdiſche Erpreſſer 


Den Juden iſt kein Mittel gut und ſchlecht genug, um 
zu Geld zu kommen. Selbſt vor Erpreſſungen und 
Urkundenfälſchungen ſcheuen ſie nicht zurück. Die 
Juden Arno Wolf und Erich Paprotry hatten ſich vor den 
Flensburger Gerichten zu verantworten. Die polizei- 
lihen Ermittlungen hatten ergeben, baß bie beiden Ju- 
den von einem ihnen befannten Wanne 3000 Mark er- 
preßt hatten. Gie hatten ihm gedroht einen Vorfall aus 
früherer Beit ber Deffentlichfeit mitzuteilen, wenn er 
ihmen nicht fofort bie verlangte Summe ausbezahlen 
würde. In feiner Herzensnot ging der Mann auf bie 
jüdifche Forderung ein. Damit waren die Juden aber 
noch keineswegs zufrieden. Als fie die 3000 Mari 
in Händen hatten, verlangten fie weitere 
20000 Mart! Der Mann ahnte nun, bak er in das 
Ne von ganz gerifenen Gaunern geraten war, Er 
wußte, daß ihn auh die Bezahlung der geforderten 
20000 Mark nicht vor weiteren Erpreffungen ſchützen 
würde. Kurz entfchloffen erftattete er Anzeige. Das Ge 
richt von Flensburg machte mit den beiden Juden Eurzen 
Prozeß. Es verurteilte fie zu je 3 Jahren Zudt 
Haus und 5 Jahren Ehrverluſt. 


Jüdiſche Abzahlungsgeſchäfte 
in Brafilien 


Die in Porto Alegro (Brafilien) erfcheinende Zeitung 
„Diario be Noticias”, Nr. 306 vom 25. 1. 36 beichäftig: 
fih in einem Aufſatz mit den jüdifchen Abzahlungs- 
Geſchäften. Darin Heißt es: 

„Man verfuct auch Hier in Brafilien einen Krieg 
gegen die Juden. Jm Senat hat man einen Antrag 
eingebramit, dah die Stempelgebühren für Abzahlungs- 
verkäufe erhöht werden, um fomit den Juden das Hand- 
werf zu erfehtweren. In Belo Horizonte verlangt eine 
Bereinigung von Händlern ebenfalls, dag Schritte gegen 
die Abzahlungsgeſchäfte, d. h. alfo gegen Die Juden unter- 
nommen werden. Der Jude iſt ein Gift, wie das 
Kokain oder dag Morphium. Er martyrifiert, 
er tötet, aber wir können nicht von ihm laffen. Das 
Leben in 70 Prozent der Familien in Nivo 
de Janeiro wäre ohne den Juden unnög- 
lich. Er verkauft uns den Badeanzug, das Seidenkleid, 
das Mobiliar für den Empfangsfalon oder das Büro, 
das Kücjengefehirr, die Armbanduhr, den Nadio uſw. Er 
ſchenkt nichts, er verfauft es um einen abſurden Preis, der 
zwanzigmal Höher ijt und wenn du geliebter Leſer aud) 
jagft, du könntet heute oder morgen, oder aud die nüchſte 
Wome nicht zahlen, dein Merger ift nur vorübergehend, 
aber die Geduld des Juden ift ewig.” 








— 





PR 
Der Landwirt fucht fih Aufklärung im Stürmer 








Wer dem Stürmer die Treue 
hält, hält fie dem Dolke! 


Großbetrug in Amerika 


Die gefaßten Gamer find guden 


dordamerika wird von den AJudenzeitungen Der 
Welt fon feit langem als das Qand gefeiert, in dem 
alles ins Große geht. Man braucht nur an die Wok 
fenfrager von Neuyork und Chicago erinnert zu wer- 
den. Ins Große hinein gehen aber auch die Gaune— 
reien, die in dieſem Qande Tag für Tag der Welt 
befannt gemacht werden. Und es entipricht einem qe- 
wijfen amerikaniſchen Geihmad, dah die Anführer der 
Neuyorker und Ehiragver Gangfterbanden als „Könige“ 
bezeichnet und gefeiert werden. Die in Neuyork er- 
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fcheinende „Daily News” Sr. 160 vom 30. 12. 
fonnte wieder einmal von einer ganz „großen“ Sade 
berichten, die von den Gangfters (Gaunern) gedreht 
wurde. Unter der lleberichrift: 

Mädchen im Geſäng— 
2000000 Autobetrug“ 


„6 Männer und cin 
nid wegen Tollar 


ſchreibt Das Blatt: 


„Die Vande het in weniger ad 3 Jahren von 





109 000 teichtgläubigen Araitfahrern Toll. 2000900 
herausgeigwindelt. Miller, ein Sheinmästiger, 
deffien Ausſehen fein düſteres Geſchäft nicht verrät, 
war in Saranac in Behandlung, a!s Die Unterſuchung 
begann. Er erfuhr trog aler Heimtichſeit von derſel⸗ 
ben und entfloh aus Saranac. Man glaubt, daß er ſich 


nach einem Sanatorium im Südweſten des Landes 
begab. 
Miller mit feinen IS Aſſiſtenten it augeklagt 


Unterichriiten unter Vorfpicgelung fale 
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iher Tatiaden für Verſicherunmgen ohne 
Senchmigung erhalten zu Haben. 

Miller war ihon immer in ver Nenyorker Un— 
terweit eine groze Figur, ev ijt, wie Henry Bold: 
berg, den man vergangene Woche a den wirklichen 
Unterweitzßaren von Reuyortk bezeichuele, immer fo 
im Hintergrund geblieben, daß Die Polizei wenig don 
feiner Tätigkeit wußte. Ter Veirng wurde unter Dem 
kliugenden Namen „American Automobile Zer 











Jud Salomon Fels und die Raſſenfrage 


Sein Brief an die Danziger Behörde 


Die Inden Teben anfgeteilt in allen Völkeru. In 
Amerika als „Pimerifaner‘, in England als „Engländer“, 
in Fraukreich als „Franzoſen“ nfv. Sie wollen nirgeuds 
das fein, was fie wirklich fnd: Volfs- und Raſſe— 
fremde! Ms der Nationalfezialismus damit began, 
der umviffenden Deffentlichfeit flar zu machen, daß Die 
uden teine Dentfchen find, ſondern eingewanderte 
Fremdraſſige, da ging in der Judenprefie ein From 
melfener gegen die Nazis tos. Die Juden wollten, dak 
jie weiterhin als gleichberechtigte Votksgenoſſen ange 
jehen und behandelt werden. Der Sieg des Nationalſozig— 
lismus Hat dazu geführt, daß die Fremdraſſigkeit der 
Juden gefeßlich feſtgelegt wurde. 

Wem es dem Guder aber im den Kram pakt, wenn 
3 fein Vorteil will, dann verzichtet er darauf, von Der 
„Steichheit alter Menfchen” zu reden. Danun enthüllt 
er mit typiſch jüdiſcher Frechheit feine wahre Geſinnung. 
Wenn es den Juden zweckdienlich erſcheint, dann führt 
er fogar die nationalſozialiſtiſche Weltan— 
ſchauung ins Feld, die feine Raſſengleichheit fenni. 
Der jüdiſche Raſſeſchänder Salomon Fels wollte die Au 
geſtellte Erikn D. aug dem Geſchäfte fort Haben. (Wiſ— 
ode glauben, daß das Mädchen feinen Wünſchen mich 
willfährig genng war). Enlomon Fels fihrieb an eine 
chördliche Stelle in Danzig folgenden Brief! 

„Ich beantrage Hiermit die Genehmigung, den Lehr- 
ing Grita D. zum 30. 6. 1934 zu kündigen. Ich Habe 
die Genannte am 15. 9. 1935 als Kontor-Lehrling in 
meinem Geſchäft eingeſtellt und Hatte Leider erſt nad 
Ablanf der Probezeit von drei Monaten eingefehen, daß 
die Beſchäftigung in meinem Geſchäft für die Genante 
nicht in Frage fommt Frl D. ift ein Direfter 
Abſtamm ſchwarzer Maffe und erwedt mit 
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ihrer Anweſenheit bei vielen Runden in 
meinem Geschäft Anton. Es find nachweistich 
viele Kunden meinen Geſchäft Ferngeblisben oder haben 
den Vaden unter Proteſt verlaffen, nachdem jie der Be 
nannten anfichtig wurden. Hater dieſen Umständen fann 
mir niht zugemutet werden, Irl. D. weiter zu beſchäfti 
gen, da id) einen derartigen Schaden nicht erteiden Fan, 
der unter Umſtänden gar nicht mehr wett zu machen ijt. 


Es fonnte im vorigen Jahr nicht vorausgeſehen werden, 
anj durd den ſirghaften Auslauf der nae 


tionatſozigtiſtiſchen Mevolution ein Deratz 
tig grundlenender Wandel in der Weltan— 
ſchaunng des dentſchen Bohtes eintreten 
würde. 

Ich werde bemüht fein, Frl. D. weitengehend zu un 
terſtützen, daß fie einen Poſtrn bekommt. Aber jär At. 
D. Halte id) Das Werbteiben als Lehrling in meinem 
Grſchäft als vollſtändig nuzwedmäßig. 

Ich bin nicht in der Lage, meine Pflichten als Lehr— 
herr zu erfüllen, da ich den Lehrling tunlichſt verborgen 
palten muß. Ad werde an ihrer Steile einen anderen 
Lehrling anſtellen. 

Hochachtungsvoll 
ed) Aria” 

Alſo, wenn das „Sejchäftsunterene” es nütztich er 
ſcheinen läßt, daun iſt der Aude bereit, die „ſchwarze 
Raſſe“ einer Angeſtellten als Kündiguugsgrund, auzu 
führen, den „ſieghaften Auslauf der nationalſozialiſtiſchen 


sti 


Revolntion“ anzuerkennen und von einem „grundlegenden 
Wandel im der Weltanſchanung des deutſchen Volles“ zu 
Iprechen. Was doch jo ein Prachtskerl von einem Inden 
alles fertig bringt! — — 


Geht nur u deutihen fectzten und Nenlaanmallen 
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vie Yeraeııe und United States Motoriſts 
Afſſoeination“ ausgeührt. 

Wan verkaufte an Die Mitglieder der beiden Ber- 
einigungen Jahresbeiträge in Höhe von Doll. 18.50, 
jür die die Känfer im ganzen Lande freie Garaze, 
Reparaturen, Abſchleppen und Verſicherung haben foll- 
ten. In Wirklichkeit waren aber die Mitglieder nur mit 
Zeil. 1.25 für periöniide Unfälle verſichert. 
Foſeph Mazartielie war der Muslelmann des 
Bandenzaren. Haupthelfer bei dicem Geſchäft 
wer James Caiola, alias Jimmy Mandel, bez 
reits am 12. Tezember 35 wegen Checkfälſchung 
eingeſperrt.“ 

Von den verhafteten Verbrechern bringt „Daily 
News’ bier im Bilde und beſitzt den Mut, den Qe 
fern zu fagen, was fie nach den Bildern feititellen 
fonnte. Sie ſchreibt: 

„Die Ahbilpyug Der + Gangſter, Ben Levine, 
Sserman Foörkiſh, Sidney Blank, Sohn 
2anahram zeigt deutlich, daß e3 fidh bei Den eriten 
Brei beſtimmt um Juden handelt.“ 


Ter 


Wir von Stürmer freuen uns über dieje Feſtſtellung 
und können terfichern, daß auch unfere Augen Tie erften 
drei als leibhaftige Juden erkennen. Wir empfehlen 
„Daily News” aud künftighin mit Stürmeraugen 
zu ſchauen, Dann wird ſich damit immer Wieder be 
jtätinen lafſen, was der Deutſche Tr. Dingeljtacdt einſt 
jchrieb: „Wohin Ihr fakt, She werdet immer Juden 
ſaſſen.“ 


Vrügelſtrafe in Amerika 
In der „Neuyorker Staatszeitung und Herold“ wird 


Folgendes berichtet: 


Zehn Hiebe und 15 Jahre 
Zuchthaus für Diebstähle 





Meldung der „Afjoeiated Prep 
Wafhingion, Del 15. Nov, 

Deunis Leoné wurde hente wegen Dieb- 

jtabls vonu Schmuck im Werte bon 

[600 aus zwei Heimen zu zehn Beil 

ſchenhiebhen und Lo Jahren Zuchthaus 

verur Er haite ſich ſchuldig Ve 

fat, ime juli in die Heime von Dr. 

E. M. YU Stine, Oberebemifer dev Dis» 

pont Go, und por Marwoell Gheſter 

eingebrochen zu ſein 
Was für ein Geſchrei würden die Zeitungen in Ame— 
rifa angeben, wenn aus Dentichland die Nachricht käme, 
daß dort Die Auspeitſchung ron Verbrechern wieder ei: 
gefiihrt worden jei? Wan würde uns Barbaren heißen 
und als kuülkurſoſes Bolt in der ganzen Welt De 
ſchimpſen. Und wenn der ausgebeitfchte Verbrecher 
gar ein Jude wäre, dann wirde man die ganze Welt 
gegen Dentjehiand mobil maden. 
ggir möchten aber mit Dieter Feftftellung feines- 
wegs gejagt barem, daß nun in Amerika Unrechtes ge- 
ſchehen ſei. Wir von Stürmer glauben, daß es nicht 
die ſchleſteſten Richter find, die rückfällige Verbrecher 
mit der Weihe verarzten laſſen. 








Ganz unvermerkt ift der „Gläubiger 
der Könige” (Rothfchild) zum Könige 
der Gläubigen geworden, und wir 
können nun die Bitte diefes Königs 
um Emanzipierung niht anders als 
ungemein naiv finden, da wir viel- 
mehr uns in die Notwendigkeit vetr- 
fett fehen, um Emanjzipierung von 
den Juden zu kämpfen. 


(Wagner, 
„Das Judentum in der Mufik”. Gefammelte 
Schriften 5. Bd. 9. 86 ff.) 








heim 


Scharf unterſcheidet Tech im Handel der redliche Dent- 
Ihe Kaufmann vom dem Inden. Cr tt kenntlich au 
feiner geraden, ſoliden Geſchäftsgebarung. Er betrachtet 
jeine Tätigfeit mit einem gewiſſen Zimt fir Berant- 
wortung und vermeidet jede ſchmierige Auſdringlichkeit. 

Nicht fo der Jude. Als geborener Schacherer betreibt 
er überhaupt nur ſolche Geſchäfte, wo mit Trick und Ve- 
trug ein möglichſt leichter und hoher Gewinn au erzielen 
iſt. Es iſt ihm dabei völlig gleichgültig, ob er mit Lum— 
pen, alten Hoſen, mit Hopfen oder Vieh handelt — oder 
mit den erhabenen Werten denticher Funſt. Das 
Talmudgehirn if unerſchöpflich in der Erfindung von 
Wuiffen, nud fogar der Renner dev Judeufrage weiß oft 
nicht, was er mehr beſtaunen foll: die Verlogenheit oder 
die Frechheit. 

Mit einem Trommelfeuer dev Ueberredung betänbt 
der Jude den Widerſtrebenden. Er ſpielt mit ſeinem 
Opfer wie die Stage mit der Maus. Gr narkotiſiert den 
Verwirrten mit einem Strnudel phantaſtiſcher Vorſpiege— 
ungen und bringe der Durchſchnittsmenſchen ſchließlich 
dahin, wo er ihn haben will. 

So erging es auch einem Käufer, der vor wenigen 
Jahren in den „Gemäldeſalan“ der Jüdin Berta Schwarz 
geriet. Sein Weihnachtskauf kam ihm teuer zu ſtehen. 

Berta iſt ein Muſterexemptar von Juderei. Ahr Bas 
ter, ihr Großvater, ihre Urgroßmutter, ihe Urahn und alte 
Itzigs und Vertas ihrer Sippſchaft bis zurück in Abra— 
bams Schoß — alle waren jie Schacherjuden ges 
weſen. Was Wunder, wenn die Berta die Deäbichen ihrer 
Vorfahren mit Virtnoſität handhabt? Wie ans einer 
Zanbertüte ſchüttelt ſie die Märchen und Die Ueberkrei 
bungen ſprudeln von ihren Judenlippen gleich einer Wer- 
nebelungswolke, in der ſich die Gidin ſchließlich ſelber 
nicht mehr auskennt. 

MS die Jüdin Berta bemerkte, daß der beſagte Käufer 
in die Landſchaft eines Münchener Künſtlers wie vernarrt 
war amd ihm nur der Preig von DOO Reichtmark m- 
erſchwinglich erjchten, begann fie den Wert des Bildes in 
den Mugen des Känfers künſthich zu ſteigern. Je 
öfter der Kunde in den Laden fam, defo fabelhaftere 
Dinge erzählte fie ihm über das Bid und den Maler 
und deſto geheimnisvollen und verführeriſcher wurden 
ihre Beteuerungen. 

Zuerſt ermahnte jie ihn nur finmmervoil, ex folle ſich 
möglichſt bald entſcheiden, da ein wahrer Sturm von 
Reflektanten vorhauden ſei, die alle das Bild an ſich 
bringen wollten. Wenn es wicht ſchon längt feinen Herrn 
gefunden habe, fo nur deshalb, weit fie ſelbſt ſich 
noh niht von ihm trennen könne. Mr allen 
Abenden nehme fie es mit nach Hanfe, um den Anblick 
jener Schönheit zu genießen. „Aber freilich”, ſagte fie 
mit rührender Wehmut, „auf die Daner kann ich mir 
Das auch nicht leiſten.“ — — — 

Beim nächſten Beſuche war 
Auslage verſchwunden. Als 
Tag und Nacht an nichts anderes gedacht hatte, etwas 
erſchrocken in den Vaden trat, ließ fie ihn zunächſt ein 
wenig zappeln. Dann aber neigte ſie ſich ganz nahe 
zu ſeinem Ohre und flüſterte: „Ich habe es wegtun 
müſſen, weil ich es nicht jedem beliebigen Geldſack gön— 
nen will. Nur, wer das dem 








das Bild aus der 
der Kunſtfreund, der 


herrliche Werk ſo mit 
Innerſten zu ſchäßen weil, wie Sie, der foll es haben. 
Sie allein, mein Herr, nur Sie verdienen 
Und ſie ließ mit verführeriſchem Augenblinzeln 
durchblicken, ſie habe um ſeines Kunſtverſtändniſſes wil— 
fen eine wirkliche Herzensneigung zu ibm gefaßt. 

Als der gutmütige Käufer nun doch etwas ſtutzte md 
Die ſchwarze Berta mißtrauiſch muſterte, da fpannie die 
üdiſche Sirene ſchnell eine andere Zaite anf ihre Harſe. 

Sie bezeichnete den Maler des Bildes als einen der 
ausſichtsreichſten Nünjtler unſerer Beit. Alle 
großen Meiſter der letzten fünfzig Jahre feien feine 
Lehrer geweſen. Und mit raſender Zungenfertigkeit zählte 
ſie ein paar Dutzeud davon herunter. Aber mit einem 
Seufzer fügte fie hinzu, daß er leider ſchön im fort- 
gejchrittenen Lebensalter ſtehe. Deshalb be 
ftehe die Gefahr, daß er bald in Walhalla einziehen werde 
md dam — — dann würden feine Bilder mit 
Gold aufgewogen werden Zunächſt allerdings 
habe er emen Ruf mach Amerifa erhalten, und 
wenn er den annehme — was fon als gewiß angu- 
jehen fei — bann, ja damm fei er auf ewig für ung 
verloren 

Das ſpekulative Intereſſe des Käufers war wanae 
rufen. Die Ausſicht auf einen fich von Jahr zu Jahr 


ſteigernden Wert des Bildes gefiel ihm, und zu der ur— 


est" 


ilderjuden 


ſprünglichen Freude an der ſchön gemalten Landſchaft kam 
mm noch die Luft Hinzu, eine gute Kapitalsanlage 
zu betätigen. 


Aber auch feine Eitelkeit wußte die Jüdin au 
weden, Sie ging dazu Über, ihm vorzuſpiegeln, welch 


ein Abglanz von dem herrlichen Werke auf dei Ve- 
iger zurückfallen würde. Es werde in jenen Bekannten— 
kreiſen eine wahre Pilgerfahrt nach ſeinem Salon ein— 
ſetzen. Man werde überall von dem berühmten Bilde 
ſprechen nud Here Kunz und ran Meier und alle Die 
anderen wärden ihn um den foftbaren Beſitz beneiden. 
So würde feine Familie geradezu im Mittelpunkte des 
allgemeinen Geſpräches ſtehen. 

Sum Beweiſe für die buchſtäblich bezaubernde 
Wirkung, die das wunderbare Bild auf jeglichen 
Beſchaner ansübe, zog nun die Jüdin Berta alle Re 
giſter ihrer eigenen ſchönfärbenden Kunſt. Sie ſchilderte 
mit dramatiſcher Kraft, wie eine ganze große Anzahl von 
jachverftändigen Damen feit Wochen immer wieder in 
ihren Laden kämen, mw um einige Minuten vor dem 
Nunſtwerk verweilen zu dürfen. Ja, der Schutzmanu von 
gegenüber — feit geſtern Heine er verfegt zu ſein — 
babe unlängſt im Vader geweint, weil es ihm feine 
beicheidenen Mittel miht erlaubten, dieſes Bild zu er- 
werben. 

Dieſe mit großer Heberzengungsfraft dorgelragenen 
Erzählungen der Jüdin Berta, die Wahres und Wer- 
logenes geſchickt miteinander vernichten, verfehlten ihre 
Wirkung anf den Käuſer wicht — und er lieh diesmal 
bein Fortgehen feine Adreſſe da. 

Run famen fast aflläglich Warten, ja fogar einmal ein 
Eilbrief, mit dringenden Aufragen und mit Bitten um 
baldige Entſcheidung. Zuletzt überbrachte ein Bote die 
Mitteilung, daß cine völlig neuc Sachlage ein— 
getreten wäre, die für den Kunden von höchſter Wichtig— 
keit ſei. Er ſolle in ſeinem eigenen Intereſſe ſofort er— 
ſcheinen. 

Als der Arme, dem das Bild nicht aus dem Kopfe 
fan, daraufhin wie hypnotiſiert wieder in den Laden 
trat, ließ die Jüdin, die unterdeſſen feine Lebensverhält— 
nijje und fogar feine Konfeſſion in Erfahrung gebracht 
hatte, die letzte Mine ſpringen. Sie machte dem Ge— 
folterten die überraſchende Mitteilung, daß mit dem 
Helige Des Bildes aud eine hohe Ehre pers 
bunden ſein werde. Digger erhabene Künſtler hälte 
nämlich die höchſte Auszeichnung erfahren, die Überhaupt 
menſcheumöglich Ser: er halte vor einigen Jahren deu 
— — Pap malen dürfen! Durch diejen Umſtand 
fei jedes Bild von dieſem Meifter geradezu unſchätzbar 
an Wert. Als der Käufer die Jüdin betroffen anftarıte 
uud nicht mehr wußte, wie ihm gefchab, da holie fie zum 
letzlen aus. 

Sie rief, fie habe noch ein übriges getan! Site fei 
eine Ara, Die gewiſſermaßen ihr ganzes Leben nur den 
idealſten Aufgaben dev Kunſt widıne . . . und mit geheim— 
nisvoll öliger Stimme fuhr fie fort: „Ich habe erkannt, 
welch innige Seelemverwandtſchaft Sie, mem verz 
ehrter Herr, zu der in dem Gemälde ſich offen— 
barenden Küuſtlerſeele hinzieht! Zh fami es, 
bei Gott, nicht vor meinen künſtleriſchen Gewiſſen ver- 
antivorten, dağ Sie wegen unbedeutender fſinanzieller 
Schwierigkeiten um dem Beſitz dieſes Bildes betrogen 
werden! Ich habe das äußerſte gewagt: ich bin mit dem 
Künſtler perſönlich in Verbindung getreten. Ich habe es, 
unter Verzicht auf jeden eigenen Nutzen, von ihm er— 
bettelt, daß er den Preis auf 400 Mark herunterſebte. . .! 
Greifen Zie zu, peim cu m — — jo was ehri micht 
wieder!!“ 

Der gänzlich „gloöriformierte““ Käufer war erſchüttert 
über ſo viel Edelmut, griff zu — — — zahlte bar und 
nahm das Bild gleich mit. 

Erſt viel ſpäter, als er ſein Wiſſen über die Inden— 
frage neunenswert erweitert hatte, erſaßten den glück— 
lichen Beſitzer einige gelinde Zweiſel. Er erinnerte ſich 
und weihte ihn in det Handel ein. Bon ihm fonnte er 
bald über den Maler feines Bildes folgendes erfahren: 


1. Tas Bild war ein Jugendwerk von ihm geweſen, 
er hotte unterdeſſen bedeutende Fortſchritte gemacht. 

2, NaH Amerika auszuwandern fiel ihm nicht im 
Traume ein; er wüßte gar nicht warnm? 

3. Den Wert feiner Bilder dadurch zu fteigern, daß er 
fid bald zu den himmliſchen Akademien ver- 
famme, habe er gar fein Verlangen; Denn bei feinen 











Das Rapital ift niht der Herr deg tantes ondern fein DENET posue 


35 Jahren biete ihm dag Dirsieits nod) genug fe 
benswerte Motive. 

HL Den Papit zu malen, wäre freilich eine Hohe Gare 
und würde vielleicht feinen Bilderabfaß fteigern; ater 
ev fei nun einmal ein Gebirgsmaler und Berftehe 
nits von Porträts, 

.Was ſchließlich den Preis von 400 Mark anlange, 
fo möchte er Die Jüdin dahin wünſchen, wo Der 
Pfeffer wächſt; denn Das unverſchümte Wribsbild Habe 
ibm ſeinerzeit nur lumpige 50 Mart gegeben. 


Sr 


Auf diefe überraſchenden Eröffnungen 
der hereingefallene Bilderfänfer ſelbſt bei 
jagte tontos: 


hin packte fuh 
der Naſe und 


„Wer einem Guden traut, 
Gehört aufs Hirn gehaut!“ 





BStürmeredion 


Rutomobite werden in Brand geſtecht 





Stürmer Arkiv 
Im Schalterraum der Allgemeinen Ortskienkenksffe 
Gera ift ein greßer Stürmeranſchlag aufgeftelit 





Siürmer-Nröiv 
Don der Řontoriftenklaffe der Derbandsberufsfchule 
zu Neuftadt i. Sa. wird der Stürmer fleißig gelefen 





„Der Jude ift ein bequemer, aber höchſt 


raffiniert denkender und handeinder Cha- 
rakter, der fich über das Weltall verbreitet 
hat und mit allen nur möglichen Mani- 
pulationen Dermögen zufammenfcdartt.” 


Aus dem Sittennerfall des Judentums 
bearbeitet von Mendelfohn-berlin 1878. 


Der große Haß 


Anerhoͤrte jüdiiche Serausforderung des polnischen Volkes 


Unter der Ueberfchrift „Antifemitismng oder Anti- 
gojismus“ ftelft die in Lodz erfcheinende jüdiſche „Hans 
dels- und Wochenſchrift für Kaufleute und 
Handwerker” eine Reihe von Forderungen auf, Die 
im polnifhen Volk einen Sturm der Entrüftung Her- 
vorgerufen haben. Die in Polen wohnenden Juden 
verlangen: 


1. Die jüdische Emigration und die Altlimatifierung 
Dürfen feinen Beihränfungen unterliegen. 

2, Die jüdiſche Religion ift offiziell auzuerkennen, 
gibt e3 Doch jüdiſche Unternehmungen und Mn- 
falten, 3. B. in Lodz, wo Chriſten obligatorisch) 
den Sabbath heiligen. 

3. Alle Anfichriiten, die den Namen „Chriſtus“ ents 
haften, jind überalt dort zu befeitigen, wo neben 
Ehriiten and Juden wohnen. 

4. Der jüdische Sabbath ift offiziell anzuerkennen. 


Die Zuden müſſen das Recht erhalten, am Sonn: 
tag zu arbeiten und zu handeln. 

6. Die Weihnachtsjeiern in öffentlichen Schulen find 
aufzuheben, Chriftbanmfeiern, Das Singen von 
Kolenden und chriſtlichen Hymnen hat zu unter: 
bleiben, 

Leute, die fi) ervreiiten, öffentlich Kritik an den 
Inden zu üben, find aus den Aemtern zu ent- 
laſſen bezw. zur gerichtlichen Verantwortung zu 
ziehen. 

In den ftaatlihen Gerichtögebänden ift der Vet 
din (Jüdisches Gericht) anzubringen. 

9. Aus den Schulen ift alle Literatur zu befeitigen, 
weiche die Juden niht wünschen. 

Zu verbieten ijt Die Bezeichnung „chriſtlich“ im gu- 
fanmenhang mit den Ansprüden „Staat“, „Reliz 
gion” nnd Nationalität in allen Dokumenten und 
öffentlichen Bekanntmachungen. 


Su dem Artifel, der die ganze bodenloje jüdifche 
Ueberheblich?eit und Frechheit offenbart, heißt es dann 
weiter: 

„Jede Vorbeugungsaktion gegen den Willen Der 
Mehrheit des Volkes und des Staates können nur die 
Juden durchführen, Die jo geſchloſſen und organifiert 
find wie fein anderes Volf. Soweit e3 fi um die 
djfentfiche Meinung handelt, jo vermag Da3 voluiſche 
Sudentum, da3 eine mächtige vechtliche Waffe und eine 
Preſſe in feiner Hand hat, Die Meinung jo zu ver- 
arbeiten, wie e3 ihm bequemer und praftiicher Heint.” 


Die Juden maden 10-12 Prozent der Einwohner: 
sahl Poleng aus. Gie find alfo eine verjchwindend 
Heine Minderheit. Sie haben an der gejhichtlichen und 
fultitrellen Entwicklung Polens feinen Anteil. Unter 
den Männern, die feit Jahrhunderten um die Freiheit 
Poleng Fümpften, ift fein Jude dabei. Wohl aber unter 
den Verrätern und Spionen, die den Freiheits- 
wert in den Rüden fielen. Die durch Verrat, Spionage 
und ein far'es Schmarotzerleben gebrandmarkte jüdifche 
Minderheit Polens, erhebt Anſprüche, die einer völ— 
tigen Unterdrüdung und Beherrfhung eines großen 
nichtjüdiſchen Voltes gleihlommen. Die Juden Polens 
verlangen die offizielle Anerkennung ihres Sabbaths 
und fordern im gleichen Atemzuge, daß ihnen geftattet 
werde, den chriſtlichen Sonntag ſchänden zu dürfen. 

Aus den Forderungen der Juden Polens jchlägt und 
der uralte unverfühnlide Haß gegen den Nichtjuden 
und gegen das Chriftentum entgegen. Es ift der Geift 
des Talmud, der aus den Forderungen der polniſchen 
Juden fpridit. Der Geift jenes Talmud, in dem ge 
ichrieben jteht: 

„Das Angeſicht des Hriitlichen Zeitalter ijt Das Ans 
Schicht eines Hundes.” (Sanhedrin F. 96b und 97a.) 

„Es ift ein Gebot für jeden Juden, day er fiH be- 
fleißige, alles, was mit der chriſtlichen Kirche zuſam⸗ 
menhängt, zu Grunde zu richten.“ (Jore dea 146, 14.) 

Der Haß der Juden, der Chriſtus ans Kreuz jchlug, 
hat die Sahrtaufende überdauert. Diefer Haß brennt 
heute nod in jedem Juden. Der Talmud ftadelt ihn 
täglih von neuem auf. Im Talmud heißt es: 
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„Chriſtus ijt ein Narr gewejen. Er hat Zauberei 
getrieben. Er heist Ven Stada (das ift: Hurenſohn).“ 
(Sabbath 1045.) 

An einer anderen Stelle des Talmud lefen wir: 

„Chriſtus ijt ein Hurenſohn. Er ijt der Sohn einer 
Menjtrnierenden. Er ijt Ben Pandera, d. i. der Sohn 
des Unzuchttieres.” (Toldoſch Zefchu.) 


„Chriſtus wird im Jenſeits mit ſiedendem Kote ges 
richtet, denn er Hat die Weijen verfpottet.” 
F 565, 57a.) 

„Jeſus ift ein anf einem Dunghaufen begrabener 


(Gittim 


toter Gund.” (Sohar des Mofes de Leon, herausge— 
geben 1880.) 

Der Haß gegen Chriſtus und gegen die Nichtjuden 
hat die Forderungen der Juden Polens diktiert. 

In Polen kommt es immer wieder aus dem Volke 
heraus zu Aufſtänden gegen die Juden. Für diefe Muf- 
ftände macht die jüdiſche Weltprejje unter großem Ge- 
ſchrei „gewiſſenloſe antifemitifche Heger” verantwortlich. 
In langen Interpellationen im Seim und Senat be— 
klagen ſich die Juden über den im Volke geſchürten 
Antiſemitismus. Die Forderungen der polniſchen Ju⸗ 
den zeigen deutlich, wer der Schuldige iſt. Das pol⸗ 
niſche Volk kämpft um ſein Leben. Es kämpft um ſeine 
Schulen, um ſeine Feiertage, um ſeine heiligſten Ge⸗ 
bräuche. Es verteidigt ſein Land, ſein Brauchtum, ſeine 
Freiheit. Es wehrt ſich dagegen Knecht des Juden zu 
werden. Die judenſeindlichen Ausſchreitungen In Polen 

ſind das Aufbäumen eines Volkes gegen ſeinen Henker 








Die Jugend wird in der Judenfrage aufgeklärt 





(Aufn: Stok) 
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Beitechung 


Sm jüdiſchen Geſetzbuch Talmud-Schulchan 
aruch ſteht geſchrieben: 

„Gebe den nichtjüdiſchen Oberhäuptern Geſchenke, 
dann kaunſt Tu das Recht beugen.“ (3. Schabbath F 6a.) 


Die talmudiihe Anweifung, durch Beitehung der 
Nichtjuden ſich Vorteile zu verichaffen, wird von den 
Juden bei jeder fih bietenden Gelegenheit in die Tat 
umgefegt. Das Mittel der Beftehung wird von den 
Suden insbejonders im Land der unbegrenzten Mög: 
licjfeiten (in Amerika) in Anwendung gebracht. Die 
Zeitung „Ihe Detroit News“ Nr. 126, 26. 12. 36, 
berichtet einen beſonders kraſſen Fall talmudiſcher Be- 
ſtechung. Eine organijierte Bande von Dieben hatte 
ſich mit Erfolg auf den Wiederverfauf geftohlener Auto- 
reifen verlegt. Die Verluſte, die die „General Motors 
Trud Co.“ durch die Diebftähle erlitt, belaufen ſich 
auf Dolt. 100000.— Die DOrganifatoren der Dieb- 
ftähle waren 4 Zuden. Sie Heien: Sam Nimar frü⸗ 
herer Beſitzer der Detroit Surplus Autoparts and 
Supply Eo.), Louis Leßner (früherer Buchprüfer der 
Geſellſchaft), Sam Roſenberg (Lagerdirektor in Rimar), 
Walter Erdman (Bejiter der General Tire Service 
Ep.) 


Um die Diebftähle ungehindert maen zu können, 
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Ein Dolk dag den Juden sum Herrn im Lande macht gebt u Grunde 


beftahen die Juden Angehörige des Detroiter Poli 
zei-Departements mit Freibier und Geldge— 
ſchenken. Einer von ihnen erhielt fogar ein Auto 
als Schweigeiohn. Schließlich fam die Sade aber doch 
auf und nun haben jih Beſtecher und Beltochene vor 
dem Nichter zu verantworten. An den beſtochenen Nicht 
juden geht der Sag in Erfüllung, der ſchon feit alters: 
her zum Volkswort geworden ift: Wer vom Suden 
it, geht daran zu Grunde. 











Stürmer-Arhiv 
Die SA von Markkleeberg-Weft hat einen 
Stürmerkaften aufgeftellt 





„Was madhfte for ä Seficyt, wie gehts Gefhäft?” 
„Mies, wo de Hinkommft erklären fe der foli- 


darifh — fe kaufen nur bei folid ariſchen 
Gefhäften ein” 





Was heißt arbeiten, es Geld find’ mer auf der Straß, wenn mer 
Ir zu ji verfteht in anderer Leute Taſchen zu langen, ohne daf fe was merken 
Sadiften 


Frankreich is ä wundervolles Land, hat es dodh 
gehabt einen „Marquis de Gade” 














„Bin ich froh, daß idh von Deutfcland weg 
—— bin” 

"Um Gotteswillen nidjt ſchießen, ich tu der nig!” A — „Nebbi, werden fe froh fein, daß fe dich los 
„Aber das Gewehr is dody niht geladen.” Entfet;lid; 


haben” 
„Schad niz, ungeladene Gewehre gehen aud los” Es is furchtbar Jud und bloß Jud zu fein, niht mehr fiert fo oder 


ferr fo und fo, fondern einjah — auch ä Jud 


ee: à ER, 


Unter Raffegenoffen 
Soll'n fe laden die Gojims, hol id} heute ihren 


Gott, was foll ih der kaufen ab den Schund, 

Der Schwur hier hafte einen Cent. Ich hab did; unterftüht, 
Drech, werden fe mer kaufen ab meinen Died, Id ſchwöre ich bin unſchuldig, — ganz unfchuldig, Rere Richter! — Du ſchmierſt mich niht aus. — Aaben mer 
wenn id; werd haben ä Warenhaus Derf mer fragen um was es fih handelt? 


beide gemacht ä gutes Gefäft 


Aus der Seit der Schande 





Das Bild zeigt Wohnungsfuchende in Berlin im Jahre 1920. Juden brauchten nicht anzuftehen. 
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Eingewanderte Oftjuden erhielten auf rafcheftem Wege Wohnungen zugewiefen 





Ein Gemeinderat als Zudenfreund 


Lieber Stürmer! 


In Heifenbüttel, Ortsgruppe Heilsdorf, wohnt der Erbhof- 
bauer Wellbrod. Die ganze Gemeinde fennt ihn als einen ausge⸗ 
ſprochenen Judenfreund. Vor kurzem wurde er beobachtet als er 
auf einen jüdiſchen Viehhändler zutrat ihm fräftig die Hand 
fchüttelte und ihn mit den Worten begrüßte: „Na Du altes Haus, 
wie geht es Dir?“ Herr Wellbrod hat Sicherlich ihon den 
Stürmerfaften, den die Ortsgruppe in Hambergen erri- 
ten lieb, geſehen. Was dort aber ausgehängt ift, fcheint er nicht 
gelefen zu Haben; denn fonft wüßte er, daß es eines deutſchen 
Volksgenoſſen unwürdig iſt, mit einem Juden freundſchaftlich 
au verkehren. Zumal, wenn man gar Gemeinderats? 
mitglied iſt! 


Judenfreunde in Merdingen 


Lieber Stürmer! 


Selbſt heute noch verſteht es der Jude, zum beſonderen auf 
dem Lande, mit Volksgenoſſen, welche die Raſſenfrage nicht 
fennen wollen, Geſchäfte zu machen. Su unſerem Keinen Dorf 
Merdingen a. R. (Amt Freiburg im Breisgau) taucht Häufig der 
Sude Hermann Weil von Xhringen auf. Dağ diejer Jude ein 
ganz gefährlicher Burfche ift, beweift bdie Tatfache, bah er im 
Jahre 1933 fon einmal wegen Greuelpropaganda verhaftet 
werden mußte. Dennoch bringen es verfchiedene Merdinger 
Bauern fertig bei biefem Talmudiuben und Volksverheßer ihre 
Rebftöde zu taufen. Es ift an ber geit, daß diefe Volksge— 
noſſen endfich einmal ſoviel Nafjenftolz aufbringen und dort 
ihre Einkäufe beforgen, wo es am Plage ijt: Beim deutſchen 
Kaufmann! M. 


Sie halten zum Juden 


Lieber Stürmer! 


An 2. März 1936 erfchien im Klubhaus zu Stade das Fräu— 
lein Maria von Plate und erklärte im Auftrage der Frau von 
Lütfen zu tommen. Diefe wünſche am 6. März im Klubhaus für 
8 Perſonen ein Efjen zu geben. Bedingung fei jebo, daß das 
Schild mit ber Anfichrift: „Deutſche Gajtjtätte, Juden nicht erz 
wünſcht!“ aus bem Feuſter entfernt würde. Der Inhaber drg 
Lokales, Pg. Paul Miller, lehnte jedoch) dieje Zumutung ab. 
Lieber Stürmer! Wir feinen bie politifche Familiengeſchichte 
derer von Plate und Lütken. Die Einftellung der beiden Damen 
und ihres Anhanges braucht uns weiter nicht zu wundern. ©. 


Die Spandauer Zeitung 


Eine Zeitung, die bei den deutſchen Volksgenoſſen angefehen 
fein will, nimmt Hente teine jüdiſchen Anzeigen mehr auf. 
Wer aber die „Spandauer Zeitung“ (General-Anzeiger für 
Spandau und Umgebung) lieft, muß feftitellen, daß in nahezu 
ieder Nummer biejes Blatter rieſige jübijhe Snferate 
zu finden find. Die „Spandauer Zeitung“ findet e3 nicht unter 
ihrer Würde dem jüdijchen Mammon zu Liebe Anzeigen zu 
bringen, die jeben ehrlichen beutfchen Volksgenoſſen beleidigen 
müſſen. Dabei nennt fih aber diejes Blatt „Amtliche Zeitung 
mit rehtsverbindlider Veröffentlichungskraft für ftantliche (hört! 
D. Sch. d. St.) und andere Behörden. 


Der Jud 


Ein Stürmerlefer in Ungarn jchuf folgenhe Rerfe: 


Die grade Linie ijt e8 nicht 
Die Linie meiner Naje 

Und feige bin ih fürchterlich 
So feige wie ein afe. 


IH fprecdhe nie ein wahres Wort 
Sp wie 's der Talmud lehrt. 

Den Arier, den betrüge ich 

Und Hoff’, dak er '3 nicht merkt. 


BH bin fein Menſch, der Teufel ſelbſt 
Und blau ift nicht mein But. 
Ich bin der Schreden dieſer Welt, 


Mit einem Wort: der Jud. BV. M. 


Sie können vom Juden nicht laffen 


Weber Stürmer! 


Der Raplan Meyer aus Gnogheim muğ des öfteren nach 
Heidenheim fahren, um dort feine Seeljorge auszuüben. Mit 
Vorliebe fährt er zufammen mit dem Juden Nohrbad). Häufig 
jehen wir ihn im Ordensgewand an der Seite feines jüdifchen 
Freundes figen. Er ſcheint gang vergejfen zur Haben, daß die 
guden in Rußland über 40000 Prieſter umgebracht haben. Dem 
Beifpiel des Kaplaus folgen auch noh andere Heidenheimer 
Judenfreunde. Der Hubermeyer arbeitet mit Vorliebe mit Ju- 
den zufammen. Auch der Gablersgujtel fchleicht bei Nacht und 
Nebel zum Juden Rohrbach und fauft ein. Der Nöfchenhanni 
endlich handelt mit dem Juden mehr, als er e3 je getan hat. 
Co, lieber Stürmer, nun haft Du auch einmal hie Judenfreunde 
aus Heidenheim fennen gelernt. A. 


Zuchjude Nachtigall und feine 
Vorführdame 


Lieber Stürmer! 


In der Gr. Packhofſtraße 26 zu Hannover wohnt der Tuch— 
iube Siegfried Nachtigall. Wenn er auf feine Reiſen geht, fo be- 
gleitet ihn die artvergeifene deuffche Fran Wanda Ellermann 
geb. Ruppert aus Emmerthal am Bicfeberg. Zub Nachtigall 
handelt mit Tuchen. Er beſucht die Konfektionsgeſchäfte. Die 
Wanda Ellermann gefällt ſich darin, dem Juden als Borführe 
bame dienen zu können. Anfang Jannar d3. Is. machte Jub 








Der den timer pafi, 


papt dag Deutihe Dolk! 


Nachtigall mit ber artvergeffenen Fran eine Tour von Hannover 
über Bremen, Witimund, Oldenburg, Behta, Bremen nah Witte 
mund. Hier wurden ſowohl der Jude al3 auch feine Freundin von 
der Polizei verhaftet. Nachdem man den beiden aber Raſſen— 
Ichande nicht nachweiſen konnte, liep man fie wieder Taufen. 
Lieber Stürmer! Du ſiehſt daraus, twie raffiniert e3 ber Jube 
verjteht, die Geſetze des Nürnberger Neichitage3 zu umgehen. 
Er nimmt fih eben eine „Vorführdame“ und ift bann gefeit 
gegen alle Zugriffe der Polizei. 


Geſchäft it Geſchäft 


Das italieniſche Witzblatt „Marc Aurelio“ bringt in 
ber Nummer vom 12. September 1934 eine Spottzeich- 
mung, in der ber Schachergeift ber Juden verfpottet wird. 
Un der Wand ift ein Neflameplafat für Stiefelwichfe. Die 
beider Juden führen folgendes Kurzes, bezeichneudes Ge- 
ſpräch: 


Gli affari sono Affari 





— Che cosa ne farete, Abramo, del soprabito che vi ho regalato? 
— Ve lo rivendo per 150 Hre, mordivol Guardate che stoffa! 


Sturmer ·Archiv 


„Was machen Sie, Abraham, mit dem Mantel, 
den ich Ihnen geſchenkt habe?“ 

„Ich verkaufe ihn wieder um 150 Lire, Gott der 
Gerechte. Sehen Sie nur, was für ein Stoff das iſt!“ 


Etwas zum Lachen 


Ein don Deutſchland nah Paläftina ausgewanderter Jube 
hat auf feinen Neubau in Tel-Aviv folgenden Spruch gefchrie- 
ben: „Daß wir Hier banen, verdanfen wir Adolf Hitler!“ 


Die Baftarde fchlagen nach der 
jüdifchen Seite aus 
Der Jude heiratet faft nie eine Nichtjüdin, 
fondern der Nichtjude die Jüdin. Die Baftarde 
fdjlagen aber dennod; nach der jüdifchen Seite 


aus. Adolf Hitler 
„Mein Rampf”, Seite 346. 


Im Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Nihtjuden was 
wir gegen fie lehren, würden fie uns totfdjlagen.” Bisher ift er 
den Juden gelungen den Schulchan arud in ein faft undurdydring- 
tiches Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 
teinften Mora! und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefes 
Bud niht bekannt geben. Die Rabbinerverfammlung vom Jahre 
1866 faßte folgenden Beſchluß: Man folle den Schulchan aruch 
öffentiich in den Augen der Nichtjuden verleugnen, aber tatſächlich 
fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Sühe zu befolgen 


Deshalb muß jeder Nidtjude den 


Schuldyan aruch 


herausgegeben von Br. A. £uzfenszky ... RM. 2.— 
kennen lernen. — Zu beziehen (Porto —.15) durch die 


Großdeutfche Budyhandlung 


har! olz, NMürnberg-A, Fallplat; 5 
Poftfdjedikonto Nürnberg 22181 


Es gab eine Zeit, da nıan 


Jugendetwa das Lebensalter bezeichnete, in welchem 


bei dem Manne das Leben 


hat man erkannt, daß das vorzeitige Altern ein ganz 
unnatürlicher Vorgang tst, der hauptsächlich da. 
durdh begünstigt wird, daß viele Frauen 60 Tage des 
Jahres nicht auf dem Posten sind. Diese Zeit der Bes 
schwerden, Unsicherheit, V 


»edrückungbleibtaufdas A 
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als Ende der weiblichen 


erst beginnt. Heute aber 


erlegenheit u. seelischen 
ußere nicht ohne Einfluß, 


Rekord 
Populär 
Regulär 


Schachtel (10 St, 





Wassersucht 
geschwollene Beine 


schmerzl. Entieer. bringt nur Wassersuchis-Tee, An- 
schweilg. u. Magendr. weicht. Atem u. Herz wird ruh. 
Pro Pak.Mk. 3,-Nachn. Salvina-Tee-Vertr. Augsburg 64 





Starke Ropffdimerzen 
verfdiwinden fchneller 


wenn man diefe nicht nur betäubt, 


u. darum sorgen Sie durch Anwendung der Reform« 
Damenbinde „Camelia“ dafür, daß auch nicht ein 
Tag Ihrer besten Jahre verloren geht! „Camelia® 
läßt Sie alles vergessen, was Ihnen früher Verstime 
mung u. Sorgen bereitete! Die vielen Lagen feinster, 
flaumiger Camelia-Watte (aus Zellstoff) verbürgen 
größte Sauglähigkeit u.einfachsteu.diskrete Vernich« 
tung. Und der „ 
schwerdeloses Tragen u. größte Bewestungsfreiheit. 


Schachtel (10 St. 


Schachtel {12 St. 
Extra stark Schachtel{12 St. 
Reisepackung (5 Einzelp.) 


HERMANN 
KRAUSS 


das große christl. 

Fachgeschäft tür 
Herren- und 

Knaben Kleidung 


kronen, Ecke Langesir 


oteigermald 
& Raller 


Damen - Ronfektion, 


Camelia*.Gürtel gewährleistet bee 


} 
.) 
) 
) 








M. 
M. 
M.1 
M.1 
M 


e ee, 


Achten Sie auf diese 
biaue Packung! 





Goldene Medaille London u 7935 
der Beweis. dass auch Ihre 


V 
S 
S 


Bevor Sie in diesem Jahre Ihren Bedart an 
Kücken, Junghennen, Enten u. Gän 

sekücken eindecken, versäumen Sie nicht, 
meine kostenlose u. unverbindl. Preisliste 
‚einzuholen. Geflügelfarm August Beck- 
‚hoff, Steinhorst 49 (Paderborn -Land.} 










krey o 
Drula Bleichwachs %, 

restlos beseitigt werden (M.225 fro) 

Chem. Labor. Or. Druckrey, Quediinburg11 








kannft ein Eigenheim befitten |; 


DieGdFWültenrot i.Ludwigsburg- 
Württ. hat Ichon übeı 16300 Eigen- 
heime finanziert. 233 MJI; RM j 
wurden dafür bereiigeltellt. Fraye 

an bei der größten deutschen 
Baufparkafle 


E 
J 4 * ` e 2 
Gemeinfdjaft der Freunde Wüſtentot W iach und yiwerlin 
ß —— 
HBeitdamast 
gestreift, reinweiſs gebleicht 
kräftige, erprobte Stra- —* 
paziersorte 130cm Mk. "97 


in Ludwigsburg-Württ. 377 


1936 ein neues Buschkamp- | 


Fahrrad 


EN Zn 


von 30. Mk. a W Bettinlett 
Buschkamp Mein kostenl. Katalog | oarantiert echt naphtolrot und 





wird Sie überzeugen. | 
€. Buschkamp, Fahrradbau : 
Brackwede-Bielefeld Nr. x 


feilerdicht, eine wirklich gute 


\ussteuerqualität 
60 em 1 .08 13 1.75 


Mk. 


0 cm 
Mk. 








Kaufen 

Sie Ihre 

Ferkel é: 
bestens geeignet zur Zucht u Mast nur tali NÜRNBERG FRAUENTORGRABEN5 





gewissenhalten Fachmann, Im Zuchtgebiet 
Westl, Hann., Ollenb,, genießt mem alt-! 
angesehbenes Unternehmen besten Ruf. Tägt.| 
Dankschreiben u. Nachbestellungen. Meme, 
Preisliste bietet Ihnen das Beste u. Billigste.: 
Bitte fordern Sıe diese, es ist Ihr Vorteil.! 


Ferkelversand Josef Beckhoff, 
Nordwalde 133 Bez. Münsteri.W, 


Amt feine Pflicht, er 


„Der Stürmer bringt Aufflärung in 


jedes Haus und bittet jeine Lefer um Mitteilung von 
Belanntenadrefien zweds Probebelieferung 


: LAGERVERKAUF 8- T9UHR 
Verlangen Siekostenos 
PREISLISTE - 











Name Ort Sirahe 
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An der 


OSTSEE 


liegt ruhig 


nn urteilen! 


Was Striker bietet, 
beweist d. Katal. 36. 
Eingehd. Beschrei- 
bungen, günstige 
Preise. Zusendung 
kostent. Anfordern, 


E. & P. Stricker, Fahrradfabrik 
Brackwede-Bielefeld99 









Erst prülen, da 
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Schon für RM. 33-- monatlich kön- || 
nen Sie im eigenen Heim wohnen. 


Verlangen Sie kostenlos und unver- 
bindlich aufklärendeDruckschriftH57 | 


Bau‘parkasse Deutiche Bau- undWirlfchalts- f! 
gemeinichaft e,ü.m.b.H. Köln, Riehleritr. 312 t 


H 


Bisher stellten wir rd. 3600 Eigen ! 
heime über 29 Millionen RM. bereit i 








Aeltere Jahrgänge des Stürmer 


Jahrgang 1—10, evt. auch ein | 
zelne Nummern, zu kaufen ge- 


sucht. Angebote unter Nr. 1000 
an die Geschäftsstelle. | 
f 


ft verboten - ftets freigegeben! 
Corvin 


faffenipiegel 


Ungekürzte Orig- Ausg., geb. 2.85 Mk- 

Die Geißler geb. 2.85 Mk. 
Aiezenprogeffe . geb. 6.— Mk. 
Alle3 Werke in Raffette 11.70 Mk. zu un- 


feren Lieſerungsbedingungen 
gegen Monatstaten von nur 2. Mk, 


Werber überall gefucht 
Linke & Co, Buchhandlung, Abt. 250 
falle {5}, Rönigitrabe 84 














ischerkathen 


an staubfreiem Strand, Wald 


1 
u. idyllisch u. Dünen - 4'/, Std. von Berlin 
Prospekte: Badeverwaltung u. Reisebüros , 
| 


Stadtschenke = 









Rleiderftoffe, 
Wäſche, Gardinen, 
Teppiche, Betten, 


Markt 


Eke Marktgäßchen 
— — 











Deutſche Geichäfte 
in Chemnitz 





fondern deren Urfache bekämpft. 
Dazu eignet fih Melabon, dag die 
erregten Nerven beruhigt und gue 
gleich Rıäftigt, die Getäßkrämpfe 
löft und die Ausfheidung von 
KRrankheits- und Ermüdungsitoffen 
fördert. Wegen feiner Unfchädlich- 
keit empfehlen eg Arzte befonders 
auch empfindlichen Naturen. Die 
Melabonfioffe find ungepreft in 
einer Oblate, wodurch die leichte 
Auffaugung durch den Berdauungs- 
kanal und damit die überrafchend 
ſchnelle Schmerzbefeitigung erzielt 
wird.  DVerfuchen Sie eg felbit. 
Packung RM. —.93 und RM. 1.80 
in Apotheken. 


butſchein. 


An Dr Rentfchler & Co., Laupheim 
(Württ.) Schicken Sie mir bitte 
durch eine Apotheke eine koften- 
lofe Berfuchsprobe Melabon. 43 


Hans Otto 


Innere Klostersir. 3 
Ed. Bellmann 
Kinderwagen - Korbwaren 
Dresdner Straße 1s 
_Neumarkt 11 
Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstoffe 
Chemnitzer Straße 2 





—— Name; in 2 Ks aies 
Optiker Meise er 

inh. G. Schaeter Ort. 
Optik Photo ` 

Königstraße 28 Straßen cannennnnnnnnnnnnnnnnnannn 
Paradiesbetten- 


apr 
M. Steiner & Sonn A, G. 
Friedrich-Augusisir. 4 








3 Tage zur Ans 
umfaßt in eleg. sta 
fassende Ratgeber 
Ordnung der natio 


führung, Werbung 


brauchen. 


Werk können Sie ge; 
bis der niedrige Pre: 


daher sofort. 








starke daucrhalte 
Handwagen 1000m 
lg. 5 Zent. Tragkr 
Mk. 18.— franko, 
Preisliste gratis 
Alois Abel, Wagenbau 
iBorsch-Gelsa - Rndn 20 





Njerafe im „Stürmer“ 
haben den beften Erfolg! 












Bitburger Simonbräu Pitsner o 


Essener Aktien-Brauerei Siernpils 
Münchener Paulaner- u. Salvalorbräu rAr 
Münchener Thomasbräu Hell Urlyp | — 
Hamburger Büfelt 


I 
EN 








Herren-, Jünglings- | 1 
undKnabenkleidung i 






ESSEN 
Deutschlandhaus 
Ruf: 28721, 289!C 





ESSEN 
Schwarze Horn 10 | 








DAS FÜHRENDE 
SCHUHHAUS IM 
INDUSTRIEGEBIET 








=m — o 





Verwendet 


Elektrizität! 


Zur Beleuchtung 


eine Seibstverstiändlichkeit 


Zum Kochen der Wunsch jeder Hausirau 
sauber, gesund, wirtschaftlich 


Zum Heißwasserbereiten 
tür Küche und Bad, bequem, sauber, gefahrlos 
Zum Kühlen ein Hochgenuß 


Auskunit durch alle Mitglieder der Elektro-Gemeinschaft, die durch 
ein Leuchischiid als solche gekennzeichnet sind, und durch das 
Rnelnisch-Westfäitsche Elektrizitätswerk A.-G., Essen 











| Allgemeine Boikskrankenkaffe Nürnberg zg: 


Kein Mensch, ganz gleich, ob Bauer, Handwerker, Kaufmann, Angestellter oder 
Beamter kann in den täglich an ihn und seine Angehörigen herantretenden Fragen 
aus sich heraus das Richtige treffen. Sie nedürfen eines sicheren Ratgebers, wenn 
Sie sich vor Schaden bewahren wollen. Wir liefern Ihnen zu nächst ohne Geld 
Es ist 
von dem langj. Richter und Ministerialbeamten W. Johnson, Dresden heraus- 
gegeben unter Mitarbeit vieler bedeutender Fachgelehrten ganz neu bearbeitet, 


icht das fabelhafte Werk „Was willst Du wissen }"“ 


rkem Band, ca. 1000 Seiten Text und ist der gründliche, um- 
für alle Fragen des praktischen Lebens, z. B. privates Recht, 


Strafrecht, Verlobung, Heirat, Ehe, Trennung, Gewerbe, Handel, Heimarbeit, 


nalen Arbeit, Kündigung, Meistertitel, Verträge, Zinsknecht- 


schaft, Schaden und Ersatz, Verjährung, Grundstück, Selbsthilfe, Geschäfts- 


‚ Wirtschaftskunde, Steuern, Zölle, Devisenrecht, Sozialver- 


sicherung, Privatversicherung, Post, Eisenbahn, Rechnen und tausend andere 
Dinge mit vielen Musterbeispielen und Vordrucken, die Sie nur abzuschreiben 
Außerdem enthält das Werk ein Verzeichnis ca. 4500 besonderer 
Wörter der deutschen Sprache und Fremdwörter mit Erläuterungen. 
40 Seiten umfassende Register mit 3800 Stichwörtern ermöglicht mühelos die 
sofortige Auffindung der gewünschten Stelle. 


Dies ganze ungeheuer wertvolle 
gen monatl. nur 2 Mk. zu unseren Liieferbedingungen erwerben, 
is von 12 Mk. bcglichen ist. Täglich haben Sie Nutzen davon, 


wie 36 000 kluge Volksgenossen, die es bereits erworben haben; schreiben Sie 
Pestalozzibuchhbandl 
Werber überall gesucht, 


ung Linke & Co., Halle (Saale), Abteilung 250 
1. au 











Gegründet 1843, Hpittlertorgraben 21 


Abteilung „A: 
Altefte und leiltungsfähigfte Krankengeld- 
und Zuſchußkaſſe Bayerns. 

Abteilung „B“: 
Familienverficherung für Nichtverficherungs- 
pflichtige. Freie Arzt- und Heilpraktiker- 
wohl, Kein Krankenjchein. 


Menschen, die an Würmern leiden 


find mehr inGefahralsmeiit angenommen; denn Bürmerentziehen 












die beften Säfte, machen nervös, elend, müde, matt, arbeitsun. 
luftig. Nafen- od. Afterjucken ujw., Druc v d. Magen, blafles 
Ausfehen, blaue Augentänder, unregelm. Stuhlgang, Berflopfg., 
öft. Kopfſchmerzen, Hämorrhoider, Appetitiojinkeit od. Heip- 
hunger febr oft Kennzeichen. Befeitigung fehnellitens reitlog, 
garantiert unſchädlich Auskumft RM 1 Briefm., Wurm-Rofe, 
Bamburg 11C33. Alter, Beruf, ev. Befchwerden uiw. angeben 


gehalten Sie 1 Jahr lang 
Pe die Noueften Quelle-Nach- 
richten, ferner: hunderte 
von prächtigen Stoffmuftern 
und Wolle-Proben. . - 
Schreiben Sie noch heute, viele 
hunderttaufende deutfcher familien _ 
. “ find dankbare Käufer ___ — 
der Quelle: 


‚Fürth 


: Bayern A231 


Wäsche Wolle 
webwaren 
Kurzwaren 
d Haushalt-und 


I GeschenkArtikel 











Kanfinurbeitieuiihent 


| @ “cine Blähungen mehr! 
A & ‚„tarminativum‘“ (gesetzlich geschützt) 


Blähungs- und Verdauungspulver 
frei von Chemikalien — nicht abführend. Vorzügl erprubtes 
Mittel bei Gefühl des Vollseins / Spannung u. Beengung im Leibe / 
Aufstoßen / Atemnot / Beklemmung / Herzklopfen / Kopfweh , Un- 
fahigkeit klar zu denken / Schwindel 7 Gemuütsversiimmung usw. 








Schlechte Verdauung wird Bob Ubermäßf. Gasbildung 


verhind. / Blähungen auf natürl. g aus dem Körper pe- 
schafft. / Preis: Orig -Packung RM 1.80, Kurpackung RM. ı 50. 
Laborat. Ossa, Martin Eibl, Apotheker, Bad Wörishofen 











Das 


per Meter 


Laffen Sie fih 
kofte 


Mufter und 


reichiilu 
Preis 


kommen 


Sie werden ſtaunen! 


” DEUTSCHER: 











nlos 


ſtrierte 
lifte 





FABRIKEN. E 


N NÜRNBERG, MARIENSTR.5 | 





Tragende Erstlingssauen 


K. W. KEMPF 


Notariat und Schifisagentur 





weftfäl. veredelt. land- 
ſchweines, breitbuckl. 
m. SchlappohrQuali⸗ 
tãtstiere. Liefere nur 


finden große Erleichterung durch alt- 
bewährtes Mittel. Geschlecht d. Kindes 


D. oldenbg., hannon., 













Ihre Einkaufsstätte ist 


branz Lubig, Sthwibsogen 5 - Dasj 
[Haus der kleinen Preise - Damen-, Herran- 


Auswahl stets preiswert. — Zugelassene 


Besorgt: 





Frankfurt a. M. 


180 West Washington Street | CHICAGO, ILLINOIS 
Gegründet 1892 


Frankfurta.M. 









Zeil, Ecke Stiftstraße 





Konsularisch beglaubigte Urkunden aller Art 
Geldüberweisungen von Amerika nach Deutschland 
Arrangiert Gelder für Neubauten und Reparaturen 
Darlehen durch Verwandte und Freunde in Amerika 
Einwanderungspapiere und Schiffskarten 


angeben. Auskunft kostenlos bei Lab, 


Jofef Lihi, Johanngeorgenstadt/Sa. 





| Zahnende Kinder 
| 


Fahnen 


elie Grünen und Austührungen sofort lielerhar 


Spezlalfabrik Eıkert 
Nürnberg-A, Maxplatz 28 








Inferieren bringt Gewinn! een Westerwiche 29 i. Westi, 





von beiten ausgefucd)- 
ten Eltern abftanmend, 12 Sik. Eıftlings- 
tauen garantiert 8-12 Wochen tragend. Es 
kommt keine Sau unter XO Pfd. zum Ver- 
fand; denn nur von kräftizen und gefunden 
Eliern können kräftige Ferkel fallen Daher, 
vorfichtig beim Einkauf. Je Stk. RM. 1%0.- 
bis 1302. Läuferfchweine u. Abfabierkel a. 
Anfrage zu kottkurrevatos billigen Preiſen. 
Ferner liefere ich 4 Sik. Zuchtkälber der 
bekannten fehwarzbunten Fieflandrinder im 
Alter von 3-4 Wochen. Sik. RAT. 40.- bie 
65.-. Auf Wunſch auch Bullenkälber. Tiere 
ftammen von allerbeften Milchkühen mit 
hoher Milchleiftung ab mit ſchönem Köperbau. 
Tage zur Anjicht. 
t. Schmalhorst. Landw. u. Schweine-! 



















| In Borkum: 


Nordieehad Norderney: 


Preußiſches Staatsbad 


Das Inſelbad mit den hervorragenden 





valle Pension ab RM 6.50 


direkt am Meer 








lichen Schönheiten 





‚u. Kinder-Ober- u, Unterkieldung in reicher 





Verkaufsstelle der Reichszeugmeisterei | 





potel Weiher — X 


oehenge⸗ Wasser warm und kalt| 











Das schöne deutsche 


Geschäft | 


Wellerdiek- Rä ider für Geschenke, die Freude bereiten; 


berelten Froude l 
For 4996 — — 
niedrige Preise. So- 
A fortGratisKatalog 
ZN kommen lassen. Vie- 
le Dankschreiben. 
E, &P. Wellerdiek, Fahrradbau 
Brackwede-Bielefeid Nr.T 


E 
KAFFEE 


frisch geröstet 10e/A WEIT 


8 Pfund nur eitu beguem 


RM. 582: — 


Meter 
frei Haus p. Nachn. \Pelerinen  „8.— » 











BEIREGEN 
oiner; 


Tangermann’ 8 Mäntel » 71550, 
Großrösierei-Beirieh ER A 


Hamburg 23, 43 





Lindwurmstr. 129 


















10Edel- 
busch- 
Rosen 


in10Prachts 

m. Namen, r 
Aunkelst. Rot bis z. zart 
Gelb. 1. Wahl 4.-M..2.W 
2.-M. Garant. Zufriedenli 
Friedr. Paul Werac 
Naumburg/S. 1408! 
Konsumwaren- .Engroß 
und Versandgeschäft 
in Norddeutscher Gron- 
st. di m. gut, Kundenkreis 
zu Mk, 2500.- Inioige To- 
destall zu verk, Zuschr. u, 
Nr, 33/5 a. d. Geschäftsst. 


Schiffer: 
laviere 


m ab Fabrik 
4v4-Man 
JM 10 Testen. á 
Bässe M8- 


—— 


Nr M2- MM 


Ne 007 








myterrell 
19 Janre Garantio 


22 Tasien 8 


Sthöne Büste 
d.„Geha“in 
4bis6Woch. 
Äußerl, An- 
wendung. 
Garantiert 
unschädl., 

1000.fa ch 
erprobt. 
44 4.- franko, Begei- 
sterteAnerkennungen, 


— — 
arquis-& Co, 
— 


— 


— 


Katalog kostentos: 
Fur Händler. 
1 Garnitur 
Beitwäsche 
1 Bezug 130x200 em 
2 Kissen 80x80 cm 
aus la prima Linon 
nur RM. 5.75 
Nachnahmeversand. 
Garantie: Geld zurück 


A.W. Horn, Weberei 





Bassem30 — 





—* 
% Tasten, 36 Basse M 9% - 
x > WO . MN- 
“o 120 M1- 
Ds. gt Künstierinstrum Alle ond 
Masikınatr in gr Ausw venr billig 
Koiioggrai Ön 30000 Denkehr 


Misik 





!Musik-Instrumente 


Bretnig i. Sa. 2. | 


tür Orchester, Schule 
u. Ilaus. Reparaturen.’ 


C. A. Wunderlich, 


gegr. 1854, Sieben- 


brunn (Vogtland) 219, 


Klingenthal- a.40 


Kataloge frei, 


Fa. Joh. Gayko 
Hamburg 19/70 


| billig 


N an Private foftenlos hin 
u. jurid obne Kaufjmg. 
Aachener Tuchversand 
Reiners, Aachen 10: 

















Bensal®. 


ALTE ULRICHSTR. NO 1 
MAGDEBURG 








Scewind, Seeſonne, Seewaſſer 
Nordſeeklimas. 


Bäder und Kurorte 






HOTEL KAISERHOFR 





Kureinrihtungen und ben Tandidaft- 


die brei ftärkjten Einwirkungen bes. 





ouas SAUBERFIX" 


ohne läft. Shmuß und 
iremde Bilfe.p. Zimmer 
95.3 gegen Voreinf, 
in Briefm. Gar. bei 
Nichterfolg Geld zus 
rück. Zahlr. Gutacht. 
Winterftein, Nürn- 
berg 20, Rieterftraße 3 

j 


Must Preist frel 


‚Aarzer 
mfia 








Nürnbergs großes deutsches Fach- 
geschäft bietet reichste Auswahl 
in 3 großBenVerkaufsräumen, beste 
Beratung durch jachkundiges 
Personal, billigste Preise 


5 ö ai 
Karolinenstr.55, Eckelteinersnlalz 
Teleton 26211 
Annahmestelle aller Bedartsceckungsscheine 
Vertragslieferant der beyr. Beamienhank 











-i eydenreich! 
Bad Suderodeu6 Harz 





PBrofpekte durch Rurverwaltung und Reifebürns. 








Böhme- 
Schuhe 








Der Pfoffenfpiegel von Corvin 


Ungekürzte Orig.-Ausga V. d. Staals- 
polizei freigegeben! — Preig früh. Ak. 
5.~—, jetzt nur noch Mk. 2.85. Gangl ‚368 
Seiten. Buhh. Emil Eyermann, Hanau 
(Main) aeg. Boreinf. Mk 2.85 zuz. Porto 
MR. —. 20 oder Nachnahme Mk. —.30 
mehr (Poftfcheckkonto Frankfurt 84448) 





und Geschmack 
Kaui\ bei Deutschen! | 





Magdeburg 
bürgen für Qua- 
lität, Paßform 





‚Erabeerpflanzen Enorm biilige 
Dtſch. Evern, Sieg. — 

Rön. Alb, Oberfchl. 
100 St, 2 A, 1000 St. 
15 AM verpekĵr. empf, 
Fried. Paul Werner 


Naumburg a/S.140/St. 
— Gr. 36-46 
2 


Oiympia-Räter sum Sa 


Die Schlager für 1936 ee Umtausch 
Muftenrahmen, da Stahl-|oder Geld zurück 
Rohre, blanke Teile ver- |Jtlustr Kat. überall 
chromt, Koil- oder Glocken- |Gummiwarengrat. 


'ager,durchg,Schutzbieche, Gummi Medico 


mit Chrom-Dynamo und ö 
Stromlinien - Scheinwerfer, Nürnberg A 27 





Kuokucksuhr 
25 cm hoch, E 


| 





Nachn. 
Kat.tret a.üb.Wand-,Stand- 


u,Tischähren. Günst, Teil. 
Schwarzwaldutren-Vertr. 
Bürk, Ser wenningen a.N,59 





mit Freilauf u. Rücktritt, 
Gepäckträger, Anschliess- 
kette, Pumps, Werkzeug u 


50 Meter 


Radständer. Herren- > Draht- 
und Damenrad 55. geilecht 
Räder ohno Freilauf 27.-, aus teuer- 
mit Freil. u. Rücktritt 30.- verzinkiem 
Draht76mm| zu 
weit, 1 mm 





stark u. Im 

> hochkoften 

RM 4.70. Preis! mans 
OTTO Ch 


— 


6.m.b.H. 
Berlin C. 54, 
Weinmeisterstr. 14 
Katalcg505 gratis. 


Anzug. 
Stoffe 








BO er halten 
AR S me Git beiun⸗ 


ſchön. Anjugtof aus reis 
wen Kammpgara. Du fter 


Arbeit. 
35 Jahre bewährt. 


Frachtfrei. 


Gabel- u. Sattelstütze m. 

Schwing - Federung. 

Fahrräder v. M32.— an. 
Zubehör billigst. 
Katalog gratis. 


Franz Verheyen 


Frankfurt a. M.77 


Möbel- Noventa 


Nürnberg 
äußere Bucher Sir. II 


Beiuch lohnt fich 1: 


echt Eiche od. Schleif- 


lack, A Te Hals, 
monatlic B.— 
natch MM 5-— Nichtraucher, 
Herrliche Modelle von in 8 

u RM 25.- bis RM 95.- Tagen 

franko, für 

Verlangen Sie gleich immer 
farbig illustr. Katalog $ |durchUltrafuma-Gold 


gratis. 


Mannhelm-Käfertal 61 erhalten 





80 versch. Modelle. || 
Neuheiten: 


Graue Haare) 


verschwinden ohne 

Farbe. Auskunft frei. 

Frau J. Blocherer, 
Augsburg 8109. 


Stoff... 


Anzug 
en 12.80 M. 


iwenn Sie mir 3'/4 Pid. 
alte Wollsachen ein- 
send können.Muster 
frk.IWeberel H.Schomhert 
Lardenbach 15(Oberhelfen 


Ferngläser 


' Gelegenheitskäufe, 


Teilzhl. Hoff, Kötn- 
E’feld, Leostraße 74 


Schöne, junge 
Bernhardiner 


zu verkaufen. 
Luther, Gnodstadt 
b. Mktbieit a;M. 


wertvolle Erinnerungen 
selbat geknlpet. Kame- 
ünstig gekauft: 
nzahlung. Nur gute 
ken, Voigtländer 
Zeissikonusw.Sonder- 
modell tür 6/9 und 4,5/6 
mit 4,5 Optik, Selbst- 
ausi.. 35.— RM. Kata- 
loge, Ansichtssendung 
“cetenlos. Garantie 
durch Niedersachsens 
großes Photohaus 


GUNTER | 





Geringe Kosten, Pro- 
spekt frel E, Conert, 
Hambura 21 N. 





Jos Koch, Fürth 1.8.45 


HANNOVER25 
Nikolaistraße 4 












5 Mißerfolg ausgeschl. | 


Defa 


Bertin 





Kurzschrift 
-$thule Bin.- chritt | R A D I o- 
Staatl. g Lehrer unter-| Àp 


a 
"richt. brieflich ! 3 wib. 
‚|\Verbürgt: 120 Silben! A 


rate gebraucht 
alleEinzelteile, 
.Abbus ete. sehr 
Pe Liste gratis. 


Radio -Panisch 
Berlin 57S 








| BERLIN, 










METZNER 


soyanre Kinderwagen 
Metallbetten, Bettfedern, Korbmöbe! ` 








und 
verbreitet 
den 


Stürmer 











ka- Magazin -Versand 
N 54, Hoctkescher Markt 2-4 





ANDREASSTR. 23. 





















Hautjucken, Ausschlag 


— 
sper. —— — 


TITA 








Redjenmafdinen 


Schreibmafdjinen | 


für Büro und Reife 


für alle Rechnungsarlen 


inur Angst. Ausk. frei. 
7 | Hausdörfer, Breslau 16 K 


Mn š ** 
—ffA 


Muslkingste,- -Fabrik 


Marmonika" 


Meinel e Herold 
Klingenthal N° 157 


Bi Versand enPrivate 


Dervielfältiger 


Verlangen Sie die illuftrierte 
Drukfhrift Ar. 2050 


«Weinitschke 


— Berlin SW 19, Spittelmarkt 1—2 





Ab Merkur 5611 








Mati und nerus ? 
Schwächezustände, Atem- 
not, Angstgefühl hängen 
mit Ihrem Herz zusammen. 
Deshalb Hofrat V. Moyers 
„Herzkroft“, dos hömdo- 
pothische Herzheilmittel. 
‚Flasche M. 2.70. Zu hoben 
in fo ollen Apotheken. 
Berugınachweis: Hofrat 





Das 
handwerk 


ibut einit den Begrift 
deuticher Wertarbeit. Die 
outen Grundjähe des Hand- 
werks haben Jahrhunderte 
















































N Mayar: Pa Bod Cannstatt. überlebt. Wie früher, fo 
2 — sucht auch heute jeder 

Meifter feinem Stand durd 

Erzeugung einer hochwer- 

tigen Bandmerksarbeit zu 

reiner Teint ve en dienen. — auter 

i Fandwerklicher Leiſtungen 

prämiert irgola Nedafie eigen40BerlinerTifchlerei- 
H.Goth. Ni mben. SA. 1498 betriebe in eigener Möbel- 
schau am Molkenmarkt 5 

M 0 a Wer Handwerk skuni 

Stottern ‚hätt, ift freundlichft ein- 






geladen, dag umfangreiche 
tager preiswerter Möbel 
ohne Raufzwang au befich- 
tigen. Profpekt überfenden 
wir koitenlog, aber ein Be- 
fuch des großen Möbella- 
gers wird Ihnen fiher mehr 
Freude bereiten. 






u.a.nerv. Hemmungen 









Versand sämtlicher 
























Rassen n. 
$ Il. Welt- 
SR tt. Must. Derkaufsgemeinfcaft 
N ec. Berliner Tifdylermeifter 
NZ 087 7; it is- 
EEG liste u.Be Berlin L. 2 
AN Da schreibng. 
SIE RM. 1. — 

N (Marken) Molkenmarkt 5 





Arthur Seytarth 
Bad Kösıritz 119 
Gegründet 1864 











Flechte Wundsein usw. 


behandeln Sie erfolgreich mit Leupin- 
Creme und -Seife. Scit über 20 Jahren! 
bewährt. In Drogerien und Apotheken. | 


Herst. Aug. Stricker, Brackwede 1,W. |l 
— — — — | 












tager 
Nurnberg, VoltastrabBe 22124 


3191)2 Preise frei Baus  Ehestandsdarlehen 


Origina NURNBERG- A 


bayrisch Ludwig Röyer Trödelmarkt nur 10 

























Zwiegenäh! Ski - Berg - Sport - Reit - Marsıhstiefe) 
2 Kürgt für ia, Cualliät, Sitz und Pahlorm. — Riesenauswahl. 

F verlangen Sie sofort memen Pracntkatalog umsonst, | Für Ski- 

19.50  Siletei neuen Sonder-Katatog »nlordern. / Verscnd nach ruswärts 


Jinga,- Fab Ointnafahk sif fuck 


Alle vernünftigen Leute beginnen jeht die Frühjahrs- Kur mi 
Dr. Ernst Richters Frühstückskräulertee Dick ist auf 
jeden Fall ungesund. Nur törichte Menschen sagen: „ein dicker 
Bauch, ein Irôhlich Herz‘. Das Herz ist in einem Fettpanzer al es 
andere als ioh Aber Achtung: nicht das nächst Besto nehmen. 
sondern zw Verjüngungskur den welibekannien echten 


Dr. Ernst Richters Frühstückskräufertee 
na RM 180 und 2 25 in Apotheken und Drogerien 


t Lezithin >- aus einet Queille’ 
















Maea: 















Stürmer-Niummern 


erhalten Sie gratis zugejfellt, wenn Sie ung red 
zeitig nachſtehenden Beftellichein einfenden 17 


Beitellichein 


Der Stürmer 


ab: 


Unterzeichneter beftellt 
Deutſches Wochenblatt 


Bezugspreis monatlid 90 Pfennig 
einſchließlich Poſtbeſtellgeld 





Name: 








Wohnort: . 





Straße: 











Schriftleitinng: 


a 


bergt, 


Nürnberg-A, 
inhali: Qari Hok, Nirnherg. — Verlag: Eu Stürmer, 
yiannenjcpiniedsg. 19. 


Pfa 


nnenschmiedsgaffe 19. Haupt 


Druch 5 





Ichriftleitung: J 


Julius Streicher, Nürnberg-A, 
t. Monninger (Juy. S. Liebel), Nüruberg. 


Schrift tettung: 


ulius Streicher, Nürnberg. — 
Pſannenſchmiedsgaſſe 19. 


4S0 WU i. Bi 


- Bai Zeit ijt 


— D.U. über 


Verlagsleitung und verantwortlich fir ben Anzeigenteil: 


— Berantwortlich für den Gelamt- 
Mag Fink, Nine 
Schließlach 393. 


Karl Holz in Nürnberg- 
Preistifte Nr. 6 güitig. Briefanſchriſt: Nürnberg 4 


